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Aufsedenerregende Feststellungen der lintersuchungsbehörden 
LM. L j u b l j a n a, 24. Oktober. Die 

Untersuckiunq im Mord, der bei Jesenice am 
Mazedonier KyriV firist 0 v verlibt wor­
den ist. förderte sensationelle Momente zU' 
tage. Am Sonntag fand in Jesenice nach 
erfolgter Obduktion die Beisetzung Hristoos 
unter groher Beteiliflung der Bevölkerung 
statt. Die Laibacher Polizei machte jedoch 
die Unvorsichtigkeit, alle Kleider des verstor. 
denen Hristov mit der L?iche begraben zn 
lassen. Als man in Beograd davon Kennt» 
itis erhielt, wurde die Exliumierung der 
Leiche angeordnet, die in aller Stille am 
Montag abends von 19 bis 2Y llhr vor sich 
ging, syei der genaueren Untersuchung des 
Nockes fai»Ä man in der Watteschichte der 
oberen Aermelteile sowie der Achselstücke 
auf nisit raschelndem Papier niedergelegte 

Starkes Ervbeben in Athen 
LM. A- t h e n, 24. Oktobev. Gestern wur 

de die Stadt Athen und Umgebung von ei­
nein nelicn Erdbeben lieimgesucht, lvelchss 
so stark war, dast in Athen 35 Häuser ein-
stiirzten nnd IM Hüuser derart beschSdl.it 
wurden, daß sie für längere Zeit unöowohn 
bar sind. 

Die Xllrkei gegen König Äogu 
LM. Rom, 24. Oktober. Die italienische 

Reciierung hat in Angora in Angelog.'nlieit 
der Anerkennung des Königreiches Alba­
nien zu wiederholten Malen interveniert, 
doch ohne Erfolg, da die türkische Negie-
rung nicht gewillt ist, den neuen König Zr-
gu und sein Königreich anzuerkennen. 

Dokumente, darunter eine Proskriptionsll-
ste jener Persönlichkeiten in Jugoflawien, 
die ins Jenseits zu besördern lÄren. Unter 
den Persönlichkeiten, die Hristov hätte er­
morden sollen, befanden sich der K ö n i g, 
Ministerpräsident Dr. K 0 r 0 S e e, P r i-
biöevi 6 und Dr. M a L e k. Aus der 
weiteren Korrespondenz sowie aus dem Do­
kumentenmaterial, welches man in der Beo 
grader Wohnung der Geliebten HristovS 
gesunden hatte, geht hervor, dah t»ie Maze­
donische innere revolutionäre Organisation 
durch die Beseitigung dieser führenden Per­
sönlichkeiten Itigoflawiens das allgemeine 
Chaos und die Anarchie hervorrufen woll­
te, um es für ihre Sonderziele auszunützen. 
Man rechnete angeblich damit, daß die even 
tuelle Ermordung eines Pribiöeviä oder 

Maöek die Klust zwischen Beograd und Za­
greb noch mehr ausreiszen wiirde und den 
Zersall Jugoslawieits beschleunigen könnte. 
Es sind verschiedene Versionen verbreitet, 
wonach der Mörder des Hristov ein gewisser 
M i l 0 8 e v i sei, ein in Beograd als 
Kommunist bekannter Typ, der im Ver» 
dachte stand, mit deit illegalen Vlazedokiiern 
in Verbindung zn stehen. Die Beograder 
Polizei erklärt, sie habe bereits Kenntnis 
davon erhalten, dah sich der Mörder einige 
Tage in Beograd aushielt und nun spurlos 
verschwunden ist. Die Details dieser Ent-
hiillung werden in gröhter Berschmiegenheit 
gehalten. Die Beograder Polizei behauptet, 
man habe nun endlich eine grohe Verschwö­
rung aufgedeckt. Man stiinde vor sensatio­
nellen Verhaftungen. 

Reue llnmden in Budapest 
LM. B u d a p e st, 24. Oktober. In der 

vergangeneil Nacht ereigneten sich neue an­
tisemitische Demonstrationen. Die Studenten 
versuchten in ^r Nacht ein zweites Mal die 
Redaktions- und Administrationsräume d«s 
jüdisch-l-iberalen „Az Est" zu stürmen, wur­
den jedoch daran von einem starken Poli­
zeiaufgebot rechtzeitig verhindert. Es l^iir-
den 208 Verhütungen vorgenommen. Aus 
dem Erszebet-Ring tvurde eine Bombe ge­
funden. Die Hauptbewogung richtet sich ge­
gen dey Grafen Bethlen, dem die rasscn-
schützlerischc' Äudente^chaft vorwirft, die 
Juden zu schützen. 

DVttenderiWt 
Ziü r i ch, 24. Oktober. D e v -t^re n : 

Beograd 9.1285, Paris 20.S1', LonHvn 25.21 
Newtsork b19.70, Mviüanld 27^.215, Prag 

15.39, Wien 73.07, Blldapest 90.60, Berlin 
123.80. 

Z a g r e b,. 24. Oktober. Devisen: 
Wien 800.25, Budapest 992.67, Berlin 1357 
Mailand 393.25, London 276.21, Newyork 
56.9-15, Paris 2^-^.30, Prag 168.70, Zürich 
1095.60. 

L j u b l j a n a, 24. Oktober. Devi­
sen: Anlstdrdam 2282.75, Berlin 1356.50, 
Budapest 992.70, Brüssel 791.44, Zürich 
1095.60, Wien 800.24, London 276.18, New 
York 56.945, Paris 222.37, Prag 168.77, 
Trieft 298. _ E f s e k t e n (Geld): Celjska 
158, Laibacher Kredit 128, Kroatische ^e-
dit 920, Kreditanstalt 175, VevLe litt, RuSe 
260—280, 8e-^ir 105, Baugesellschaft 56. 

H  0  l z m a r k t  :  T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  
Abschluß 2 Waggons Friesen. 

L a n d w. P r 0 d u k t e : Tendenz für 
Getreide fest. Keine Abschlüsse. 

Sport 
: Gchiedsrichterstreik in Graz. Zwischen 

dem Grazer SchiodsrichterkoNegiuni und 
denl Grazer Fußballverband bestehen seit 
kurzein Unstimmigkeiten, die nun dazu ge­
führt haben, daß die Grazer Schiedsrichter 
jedivede Wettspielloiwng bis auf »veiteres 
vertveigern. 

: Das Slawische Turnier, mit welchem 
der zehnjährige Bestand der Tschechosloii'a-
fischen Republik gefeiert wird, wird am 27. 
lund 28. Oktober in Prag ausgespielt. Ain 
Programm, des Samstags stehen die Län' 
^erkämpfe Jugoslawien gegen die Tschechow 
slon>alei ^Ainatourteam) und Polen gegcn 

'die Tschechoslowakei (Profefsionalteani), 
währen>d Sonntag die Länderkämpfe Polen 

gegen die Tschechoslowakei (Ainateurteam) 
und Jugoslawien gegen die Tschechosloaoakei 
(Professionalleam) zur Austragung gelan­
gen. 

: Ein neuer Sieg deS Olympiasiegers El 
Oualsi. Das in Newyork ausgetragene 
„Professional - .^llen - Marathon" wur­
de von deul jungen algerischen Zeit:tngs-
verkänfer El Qualfi gewonnen. El Qnälfi 
brauchte diesinal 2 : 41 : 55.4' und schlug 
damit den Amerikaner Goierat) und den 
Südafrikaner Newton. 
: SK. Rapid. Donnerstag, den 25. d. M. 

tlm 19 Uhr Spielerversauittilung im Vcr-
einsheinl. Erscheinen aller Pflicht! 

: SK. Ptuj. Der bisherige Sektionslziter 
d e r  F u ß b a N s c k t i o n  H .  F r a n z  M ü l l e r e t  
hat infolge geschäftlicher UeÄerbürdung sei­
ne Stelle niedergelegt. An seine Stelle wur­
d e  d a s  A u s s c h u ß m i t g l i e d  K a r l  B  0  b e k  
als solcher ernannt, .«oerr Müllerei oecblelbt 
w e i t e r h i n  i m  A u s s c h n s ^ .  ^ F r e i t a g ,  
den 26. d. findet um 20 Uhr im Nnbzim-
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Kann es Innen seine Zcliulcj de?a^Isn 

S l « 7  
^o^ei- v/>ssen Sie ctie Ve5mögensver-
iiä!tn>sse. Ilife Intoi-esZen vssoscjsm 
pülLiitgemZIZ, unc! veriÄlZIieiis 
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« s n k s  L l o e l t «  

infoi-matioiiZ-^bteilung sü,- In- u./^u2!2ncl 
»«grvd, ^kaäLniiöki ti-g 2. lele^lion 43-61 

nter des Restaurants „Vereinshaus" eine 
^ P i e l e r v e r s a nl ul l u n g mit an-
schließeuder .st n e i p e statt. Um puliktli. 
ches Erscheinen säultlicher Spieler ivird er­
sucht. — Wie alljährlich ivird auch iui kom-
meudcu Jahre, und zwar am I. Febsr ein 
SP 0 rtf 0 st iulprovisiert. — In den Aus 
schusi wurde.<oerr Albin Ribisl kooptiert 
— Laut Beschlus^ fitiden von nun an die 
Allsschllstsistuugen jedeu Montag iiu Rejtau-
rant „Vereinshaus" statt. Erscheinen aller 
Ausschus'.mitglieder verbindlich! 

^oiiRtsakovaemeat I 
- a m t  x u - t e U u n x a u r c k Z ) m a r !  

Bei Hämorrhoidalleiden, Verstopftma, 
Davmrissen, Abszessen, Mastdarmblutui - .1, 
Harndrang, Kreuzschnierzen, Brustb^sl^iir-
m>ens)oit. Herzpochen, Schwindel a-ufällen 
bringt der Gebrauch des natiirlichen ..Franz-
Josef"-Bitteiwassers immer angenehme Er-
leicht^ung, oft sogar vollkominene 5)eilung. 
Fachärzte für Jmierlichkranke lassen 'in 
vielen Fällen tagtäglich früh und abeeckS 
et^ ein l)albeS Glas Z^ranz-Joses-Wasser 
trinken. Es ist in Apotheken, Drogerien u. 
Spegereiwarenhandlungen erhältlich. 8779 

Die Beisetzung der Zarin-Witwe, 

^nsegcZilsxon? iVIiiclere («QSckmer/en!. 
veltsnllle «ckmerzeittle.Skelkei mit 8loan'» 

« verringere öe»» 
HlU^tlruck un^ die^Lnt^ünltunx. 

Äo '̂8 ĵ lniment 

sei M 1 

^er A!utter des letzten Zaren, die nach der 
'tevolution als dänische Prinzessin sich nach 

.^topenhagen geflüchtet hatte, fand dort im 
Beisein zahlröii^ Fürstlichkeiten statt. Im 

. TranerMge solgten (in der vorderen Reihe 
von rechts Vach lwks) der Kron^ninz von 

Schweden, .'.tönig Christian vou Dätieuiark, 
Prinz Waldeuiar von Däneinark, König 
.'i^aakon von Norwegen, der .?>erzog von 
?)ork als Vertreter de>? ^louigc« von Eng-
Ia7td. Dahinter iut ^ivil russiscin' Fürstlich­
keiten. Vorn links der Leibkosak der verstor­

benen Zarin'Atutbe^ 



Zeitung^ Nummer VonnerSt»9, V. V^oVe?. 

Mgam erWt einen 
„italienischen Statthalter'? 

Der Kampf um den ungarischen Thron ln einem entfcheivenden Stadium 
'-M 

B u d a p e s t ,  E n d e  O k t o b e r .  

Seit ein paar Tagen steht in Ungarn 
tviedcr die Königsfrage im Mittelpunkt deS 
politischen Lebens und die Diskussion nimmt 
täglich an Umfang und Schärfe zu. Gerüch« 
te, deren Ursprung nicht recht kontrollier-
b a r  i s t ,  s p r e c h e n  v o n  e i n e m  S t a a t s «  
streich, den die Regierung angeblich pla« 
Tken soll und in der Tat lassen gewisse Vor­
gänge im Parlament kaum eine andere 
^ u t u n g  z u  a l s  d i e ,  d a ^  G r a f  B e t h l e n  
nun alle Vorbereitungen zur Lösung dieses 
Verfassungsproblems treffen will. Er war 
es ja auch selbst, der in einer Versannn« 
lllngsrede die Notwendigkeit einer Verfas» 
sungsreform angekündigt und so diese Erör 
terung über die Kk^mgsfrage eigentlich er­
öffnet hat, und ivenn man das auffällige 
Hervortreten des ungarischen Ministerprä­
sidenten mit seiner jahrelang geübten Zu­
rückhaltung vergleicht, so wird man die vor­
bedachte Absichtlichkeit dieser Erklärungen 
Bethlens kaum noch negieren können. 

Daß man in Ungarn, dem Königreich 
ohne König, jetzt so unerwartet und schein-
bar ohne äußeren Anlah die Debatte über 
die Thronfrais^e begonnen hat, ist schon üb­
rigens aus anderen Gründen nichts lveni« 
ger als eine Zufälligkeit, vier Wochen, 
am 19. Novenlber, vollendet d«r älteste 
Sohn des letzten ungarischen König?, Krön« 
Prinz Otto, sein sechzehntes Lebensjahr 
und er erlangt damit nach dem habsburai-
schen .^usgesetz aucki seine r o ß j ä h-
r i g k e i t. Er hört auf, nur das unmün­
dige A'ind eines unglücklichen Monarchen zu 
sein, sondern er wird gleichsam von selbst 

einem Politischen Machtfaktor, der unter 
allen Un,ständen in der künftigen Geschichte 
Ungarn^? eine Nolle spielen muf;. Graf A P-
p o n ti i, der Führer der ungarischen Legi-
timisten, der vor einigen Tagen aus Leinc-
itio nach Blidapest zurückgekehrt ist, schildert 
den Prinzen in begeisterten Worten als ei­
nen weit über seine Jahre hinaus g^'reik-
ten Menscben, der sich niit tiefem Ernst auf 
seine künftige Sendung vorbereite und der 
angeblich von der Gröste der Aufgab?, Ue 
seiner harre, durchdrungen sei. Appon^ii 
nennt ihn schon jetzt nicht mehr den Erben 
der heiligen Stephanskrone, sondern cr 
spricht von ihm als dem König UngnrnZ, 
dessen Zeit nun gekommen wäre und der 
sich kvreithalte. soin ihm von Gott gegebe« 
nes Recht in Anspruch zu nehmen. 

Nun liegen die Dinge in llngarn so, das; 
di? Ligitimität der Thronanspriiche des Äl­
testen Sohnes des Königs ^rl zwar vcn 

(von Unserem stSndtgen Mitarbeiter.) 

niemandem bestritten werden kann, daß aber 
doch in weiten Kreisen die Meinung vor-
herrscht, die Verfafsung des IahrcS !920 
habe ^r Nation das Recht gegeben, die Kö­
n i g s f r a g e  n a c h  i h r e m  e i g e n e n  
W i l l e n zu lösen, das heißt, sich jenen 
König zu wählen, den sie will. Avischen den 
unbedingten L^gitimisten und den Anhän­
gern der freien Königswahl zieht sich also 
eine tiefe Kluft und die Frage, welche der 
beiden Parteien im gegebenen Falle über 
die Mehrheit verfügen würde, ist heute wohl 
kaum schon zu beantworten. Im Lager 
der reinen Ligitimisten, die das Enttbro-
nungsgesetz nicht anerkennen und der Me!« 
nung sind, daß der erbliche König, in die­
sem Falle der frühere Kronprinz Otto, nur 
durch äußere Gewalt gehindert werde, den 
Thron zu befteigen, steht die katholische 
Socharistokratie, die Ärche und ein ?lam-
hafter Teil der reichen jüdischen Bourgeoi­
sie. Zu den sreien KönigSwählern wieder 
geHort der mittlere ?ldel und daS protestin-
tisckie Ungarn und ihre politiscl)e Stärke 
liegt in der Unterstützung aller konterrevo­
lutionären Verbände, vor allem des soge­
nannten Verbandes der gesellschaftlichen 
Vereinigungen, der auch, wie noch erinner­
lich, einmal in der ^^rancsfälsck^eraffäre die 
tragende Rolle gespielt hat. Der Kandidat 
der freien Königswähler ist der E r z h e r-
zogAlbrecht, der Sohn des früheren 
Generalissimus der österreichisch^ngari« 
schen Monarchie, des Erzher.v^gs Friedrich 
und der von einem fast krankhaften Ehrgeiz 
geleiteten Erzherzogin ^sabella. Be,nerkenS 
wert übrigens, daß die Anhänger Albrechts 
seit langem bemüht sind, zu ?^tveisen, daß 
ihr Prätendent eigentlich gar kein echter 
.?>aböll>urger sei, sondern daß er in seinen 
Urahnen teils von dem ersten ungarischen 
.Wnigsaeschlecht der A r P a d e n, teils 
von der französischen fürstlichen Familie 
G r o ti abstamme. 

Der Kampf zwischen den Legitimisten und 
den freien Königswählern dauert setzt acht 
Jahre. Er begann eigentlich schon damit, 
daß G ö m b ö s, der Führer der Rossen« 
schützler, der vor etlichen Monaten auch als 
Staatssekretär fiir .?>eerwesen in die Re­
gierung eintrat, durch feine rasch zusammen 
gescharrten irregulären Trupipen den zwei­
ten Putsch des Königs Karl zum Scheitern 
brachte, wobei freilich l^önchös nur das 
willige Werkzeug des Reichsver»vesers H o r 
t Ii v ge^vcsen ist. Seit damals aeht dieser 
Kampf, unsichtbar für die breite Oeffentlich 
keit. weiter unk man ?^t nur immer gewis­
se Etappen feststellen können, denen die 

eine oder die andere Gruppe im Vorteil 
war. Ein ausgesprochener Erfolg der Legi-
timisten zum Beispiel war die Ernenlmng 
S er edy S zum Fürstprimas von Un­
garn, der angeblich erst in den letzten Tag-n 
wieder dem Grafen Bethlen erNärt haben 
soll, daß er niemals einen anderen als den 
„legitimm König" krönen werde, ein Ersolg 
der freien Königswähler dagegen der Ein­
tritt GömböS' in die Regierung. Nun liegt 
die Annahme nahe, dah die Regierung, auf 
die in der letzten Zeit der Reichsver oeser 
Horthy und sein intimster Anhang immer 
stärkeren Ginfluh gewinnen konnte, die Kö 
nigsfrage einer Lösung zuführen will, noch 
bevor der junge Kronprinz Otto seine '?)roß 
jährigkeit erreicht, weil sie offenbar mit ei­
nem neuen Putschversuch der Legitimisten 
rechnen muß. Nur aus diesem Gedanken 
gang heraus erklärt sich die auffällige Rsde 
Bethlens von der Notwendigkeit, daS ganze 
Verhältnis zwischen Dynastie und Volk von 
neuem „aus freien Kräften der Nation" zu 
ordnen,', und den gleichen Beweggründen 
entspringt wohl die eben jetzt durchgeführte 
Reform der Geschäftsordnung des ungari^ 
schen Abgeordnetenhauses, die es dem Wil 
len der Regierung anheimstellen soll, ihr un 
bequeme Reden und Aeußerungen oppositio 
neller Abgeordneter iiberhaupt nicht in daS 
Sikungsprotokoll aufzunehn,en und damit 
auch d«sn Veröffentlichung in der Presse 
einfach zu verbieten. 

Nun ist, bezeichnenderweise gerade in die 
sen Tagen, noch eine dritte monarchistische 
Gruppe aufgetaucht, deren Entstehen keinem 

geringeren Einfluß als dem M u s s o l t-
n i S zugeschrieben werden muß. Einer der 
bedeutendsten ungarischen Publizisten, der 
auch im weiteren Ausland nicht unbekannte 
Eugen R a k o s i, ist in Rom von Mussoli­
ni empfangen worden und dann von dort 
nach Paris gefahren, wo er mit Lord R o« 
thermere zusammenkam. Rakosi veröf­
fentlicht jetzt den Inhalt seiner Gespräche 
mit Mussolini und er teilt mit, daß der Du-
ce Ungarn zur Fortführung der revisionisti­
schen Propaganda ermuntert, gleichzeitig 
aber vor einer Stellungnahme für die 
Habsburger gewarnt habe. Rakosi, der 
bis vor kurzer Zeit, der publizistische Wort­
führer der Legitimisten war, vertritt also 
jetzt völlig die Meinung Mussolinis. Wir 
müssen, so sagt er, Umschau kalten, damit 
wir einen mächtigen König bekommen, und 
wir nMen verhindern, daß man uns ei­
nen gekrönten Schwächling auf den Nacken 
setzt, dessen Mantel diejenigen unter sich tei­
len, die ihn auf den Thron erhoben haben. 
Dabei verlangt Rakosi eine Regierung, die 
sowohl in der Königsfrage wie in der Re­
visionsfrage endlich vom Abwarten zum 
Handeln übergehe und so ergibt sich von 
selbst der fast logische Scbluß. daß sich Mus­
solini, dessen Gedanken Rakosi ja jetzt ver­
tritt, nrit dem Plan trage, einen i t a l i e-
nischenPrinzen dem befreundeten 
und durch Verträge verbundenen Ungarn 
als KönigSkandidaten zu repräsentieren. 
Daß Mussolini jede Rückkehr der Habsbur­
ger ablehnt, wußte man seit langem. Nach 
dem, was er jetzt Rakosi erzählt hat, kennt 
man auch die eigentlichen Beweagründe die­
ser Ablehnung. Er wünscht in Budapest den 
i t a l i e n i s c h e n  S t a t t h a l t e r ,  
wie er ihn auf dem albanifchen Königsthron 
bereits besitzt. 

Wie immer sich die Dinge in Ungarn 
entwickeln mögen, eineS scheint heute kaum 
noch zweifelhaft: Die Ereignisse reifen her­
an und es ist mehr als wahrscheinlich, daß 
die Köniaäfraa? über Nacbt zur grofl!:n po­
litischen Aktualität wird. ?^reilich nicht nur 
für Ungarn, fondern a. für ganz Europa. 

Aufregenve und einzig daftedende Derbrecherlagd mitten in Köln 
tcn eine Folge unglaublicher 
Szenen. Auf dein Platz des OberlanveS-
gerichtes stand vor den, Restaurant „Rhein-
gold" ein geschlossenes Privatauto. Ve drei 
Verbrecher versuchten das Auto zu «Offnen, 
was ihnen nicht gelang. Darauf traten sie 
m i t  v o r g e h a l t e n e m  R  e  v  o  l  v  e  r  
in das Restaurant und fragte?, die Gäste, 
ob das Auto ihnen gehöre. Alle verneinten 
dicsse Frage. Darauf zogen sie, die Pistolen 
schußfertig in der Hand, aus doui Lokal ab. 
Draußen sahen sie sich einer großen Men­
schenmenge gegenüber. Die Verbrecher feu­
erten in die Menge und traifen mehrere 

Jlil der Nacht auf Dienstag war Köln 
d e r  S c h a u p l a t z  v o n  V e r b r e c h e  r -
s z e n e n ,  d i e  a n  w i l d e s t e  K i n o d r a m a -
t  i  k  g e n m h n e n .  D i e  B r ü d e r  H e i d g e r ,  
die schon vor drei Tagen die Stadt in 
Schrecken versetzt und seit ihrer Verfolgung 
sieben Pol^isten und Li'riminalbcainte auf 
dein Gewissen hatten, wurden in der Riech-
lerstraße gestellt. Ii» dem sich entwickelnden 
Feuergefccht wurden zwei Polizeibeamte 
und mehrere Passanten schwer verletzt. Bor-
gestem abend erkannte ein Zivilist in dem 
Kölner Vorort Nippes die Brüder Heidger. 
Nun entwickelte sich innerhalb sÄnf Minu-

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Gylt. 

Von AnnyWothe. 

Nmerikan. Copyright lMS by Anny Vothe-
Mahn, Leipzig. 

AD (N«chdr,ck verboten.) 

Na, Not sollte sie ja bei ihr nicht leiden, 
ganz iricht, al^r gern mögen — das 

b?k Aau Akke auf einem anderen 
Blatt. 

Es ivar ein klarer. Heller Wintertag. kurz 
vor dem Christfest. Tief im weißen Schnee 
gebettet lag der Gotteskoog, und über das 
Watt sausten die Schlitten. Sei Jahr und 
Tag hatte man nicht so einen strmgen Win« 
ter auf Sylt erlebt. 

Estrid ^var zuin ersten Male außer Bett. 
Sie ruhte in eine,n hohen Lehnstuhl am 
Fenster und ihre Augen streiften sehnsüch-
tifl in den Wintertag hinaus. Um die fein, 
geschwungenen Lippen grub sich ein leiser 
Schmerzenszug. In zwei dicht geslockiteneu 
Zöpfen hing ihr das wundervolle, ähren­
blonde .Haar lang über Brust und Rücken 
herab. 

Gstrid' zog den weißen, warnlen Schlaf-
Toilf'voy dickem FriliS fester über der Brust 

zusammen und ihre.Augen blickten plötzlich 
ängstlich nach der Tür. 

Das Feuer im Ofen knisterte und rote 
Flannnen sprühten hell auf. Die Winter-
sonne huschte hier und da mit roten Strah­
len über die altertiimliclien Möbel aus Air-
kenholz. Wie Feuer war da?. 

Die Schritte, denen Estrid gelauscht, ka­
men näher, ö^spannt, tödlich erschrocken 
hingen die Augen der jungen Frau a,l der 
Tür, die mit kurzem Ruck geösfnst wurde. 
Peter Bonken stand in ihrem Rahmen. 
Groß, breit, mit frischem, von der Wintcr-
kälte geröteteul Gesicht, aber nicht mehr daS 
Lachen in den blauen Augen, sondern l.inen 
tiefen, fast finsteren Ernst. 

Mit einem leisen Schrei fuhr Estrid auf. 
Angstvoll starrten ihm ihre Au.M entge­
gen, als er schnell die Tür schloß und nus 
sie zukam. 

„Was willst du?" ftieß sie hervor. „Geh 
fort!* 

Peter Bonken nahm sich gelasscn einen 
Stuhl und setzte sich seiner Fra» .icqcnllber. 

„Sehr freundlich ist dein Empfi'.n,^ gera­
de nicht, Estrid," nahm er ruhig das '.^Lort, 
„nachdeul wir unS monatelang iucht glic­
hen. Der Arzt sagte mir, daß ich nun, oh­
ne deine Gesundheit zu geiährdeir, mit dir 
reden kann, und darum b:n ich gekommen." 

Estrid ivarf in wilder ^^^»bärds e,ne ^h-
rer Flechten, di«; ihr die Brust hii g, 

in den Rücken und sah ^hren Mann nl'.t 
funkelnden Augen an. 

„Du kommst also enil^ch, dich zu e?:tschul 
digen für die Gewalttat, die du gegen ?r.ich 
geführt? Wahrlich, es sle)t dir schön an, 
eine Wehrlose, Kranke, die nichts von dir 
wissen will, gegen ihren WtZen in dein 
Haus zu schleppen und d^rin '?itzul)alten. 
Ist das eines anstündiM Mannes tvür-
dig?-

Das Blut kam und ging In rischen Wel, 
len in Peters Autlitz. „Du :veißt, n:.1!jt dei­
netwegen tat ich eS, sondern dsZ KindcS 
N^egen, das du erwart^''t." 

Eine Blutwelle ging über EstridS Gesicht. 
„Wenn dT auf deinem Schein bestehst, 

wird eS weder Bater n)ch Mutter haben, 
denn ich —" 

„Bitte, sprich nicht d.lvon. waS du zu 
tun gedenkst. Die Zeit wird uns lehren, 
was geschehen muß." 

„Und du glaubst, daj-t ich wirklich c^nöha!-
te in dcinem Hau«, wo i.h blc,ß des Kindes 
ivegen geduldet bin?" 

„Willst du vic^eicht mi2)er da'wnl.iufen 
und den Leuten w^.tsr ein Leispisl ye-
s>en? Nein, meine Li,:^, daZ wirst du blei­
ben lassen. Ist das Kind da* — Pct?r at« 
mete schwer — „und du willst dann gehen, 
so werde ich dich nicht 

„Es ist schändlich," cn'fchr es Estr'd, 
„Gewalt KU üben, wo oa weik?. dad au:li 

nichr das geringste Gesübl mich an ^:ch i't-
t'.t." 

^.^eter Bonken kniff die Äugen finstcr?u-
fammea. 

.Natürlich nicht," unv'i'ctet? er. ..Wie 
köm.test du auch ctw.>Z fü5 mich suhlen, wo 
d.i dcch Ingewart Fec?s liebst, o.:n du eb^:,? 
so betrogst wie mich. Ich ve':l.m<.e deine ^ie 
te i.'cht, aber deine Achtung, die will ich 
mit, meines Kindes wez .k, erzwingen." 

,.Wer sagt dir, datz ick) Inz:w-,?t F?rk5 
likbt'<" 

,Er spukt noch imm-r durch deine Tli'-t« 
m^. Oft vernahm ich des Nachts dein Wim-
n-rn mid Flehen: F ??.^, ver-
H-Ulö mir'." 

Estrids Angesicht war toiendleicl?. Un-
hk'nlich, mit großen, flack;:ndcn L'.chtern 
b.-ltvnten sich ihre Augen in k'.^n Gesicht 

horchft," höhn»? sie, und ihre Lippcn 
kröi'^tlten sich veräch^V»^. „Doch du '..«'^st 
denken was du willst. Ich wo'.'t.' dir nur 
sagen, daß ich, sobÄd es uiÄne Krifte er­
lauben, den Gotteskoog verlasse, mit cde? 
gegen deinen Willen.'^ 

„So werde ich noch besser auf dich auf­
passen müssen, Wrid. Ich gebe dir zu be­
denken, daß es klüger ist, nachznffÄen. Zwin 
gen sollst und kannst du mich nicht. Hier 
herrscht mein Wille und nicht der einer 
Frau, die mich. äpkerer Bariei/^. will^ 



o e n ? s t .  v,.sf„ss^» <^ifmmer ?^. 

ZiulU,lcu. ^nn liefen st. gefl'en d«n Deut­
schen Rwg. Passanten und Ähu.sboamten 
nahn,en die Verfolgung auf. 

Die Verbrecher sprangen nun aus die 
Plattform etneS Straßenbahnwagens und 
bedrohten SckMner und Fahrgäste, die «ut» 
setzt aus dem Wagen sprangen, mit Pistolen. 
Darauf setzten die Verbrecher den Gtratzen-
bahnwagen in Bewegung und rasten mit 
höchster Geschwindigkeit gegen den Aoologi. 
schen Garten. Der ältere Bruder lenkte den 
Wagen, der jüngere feuerte unausgesetzt 
von der Hinteren Plattform a«s die ver« 
folgenden Polizeibeamten. Da ihnen an 
einer Strahenireuzung ein anderer Strafen 
bahntrain entgec^enkmn, bremsten sie ab, 
sprangen vom Wagen und eilten dom 
Rhein zu. Hier versuchten sie nenevdinqS 
ein Auto anzuhalten, was ihnen aber nicht 
gelang. Auf einer Wiese hinter ei«iem Re­
staurant hielten sie sich die verfolgenden 
S c h u p o b e a m t e n  d u r c h  f o r t g e s e t z t e ?  
Pjstolenfeuer vom L<^ib. Am jense!^ 
tigen Ende der großen Wiese traten ihnen 
wioder Poli-^isten entqe^.'n. Den füngerp« 
Hidger ereilte hier seie Schicksal, er wurde 
von mehreren Kopf- und Vrustfchüffen KN 
Boden gestreckt, feuerte aber noch im ^tiir« 
zen und traf einen Gck''mobe''mten. Von 
der Polizei wurden ein Oberleutn«nt, drei 
Beamte und und Kriminalbeamter schwer 
verletzt. Sicher haben bei der Verfolgung 
auch drei oder vier Passanten Schntzwunden 
daivongetragen. 

Der ältere Hoidger flüchtete über ein 
e i s e r n e s  ( b i t t e r  e i n e r  V i l l a  u n d  v e r b a r -
r i 7 a d i e r t e sich dort. Mittlerweile 
war es II Uk?r nachts geworden. Tie Um­
gebung der Villa wurde von Schupo un>> 
Kriminalb^'amten eingeschlossen und alle 
verfügbaren Polizeihunde au'geboten 
Man suchte das Gelände ab und fand Woi 
Browningpistolen, in denen noch einige 
Schüsse steckten sowie Diebsgerät. lästern 
um 7 Uhr morgens erfolgte ein Gen-ral« 
angriff auf den Hänferblock «m die Villa. 
Hchupo und Polizeibeamte rückten gegen 
sämtliche Villeneingänge vor. Nach zwei-
einbalbsttmdigem Durchstöbern des HauseS 
muszten die Vecrmten î tstess?n, bah ihnen 
der Raubmörder entkommen war . . 

Sräßllchkr SamlUkndrama 
- In Wien 

W i e n ,  2 3 .  O k t o b e r .  I m  B e z i r k  F a v o r i ­
ten hat der Postenlose Kutscher Eduard 
Schinzl, der als Trinker und Gewalt­
täter wiederholt Exzesse verlebt hat, in der 
Nacht auf Montvg seiner Frau, seinem 
neunjährigeil Kind unid der 18jährigen 
Tochter aus der ersten Ehe der Frau mit 
einer .Hacke den Schädel eingeschlagen und 
sich hierauf erschossen. Die Untat wurde erst 
heute entdeckt, nachdem die Polizei darauf 
aufnlerksam gein«cht worden war. das^ man 
von der Fainilie Schinzl seit Sonnta.g nie« 
mand me?ir gesehen hatte. Die Leichen wa­
ren bereits teiln>eise i»i Verwesung üderge« 
siangcn. In einem wirren Ab^chiedsbrief 
erklärte Ähinzl, daf^ er wegen bevorstehen« 
der Delr>gierung und wegen Gehässtgkfiten 
der Nachbarn seine Familie unigef'raclit 
habe. Von seiner Delogierung ist sedo6i 
keine Rede. Älllerdings ist dem Scl'inzl we» 
gen seiner fortwährenden Exzes'" Woh« 
wnig gekündigt worden. 

Wklftongreß der F. .l.5 

GpalMng der 
jugoslawischen Sozialisten? 

Korat unv Dwac contra Tovalovle MelnungswnslM in der Beurteilung der Gtaatskrlse 

Sin senjatloneNer Bericht des Zagreber „Zutarnji List" 

Wie aus Men ssemeldet wird, wnrde die 
im Rahmen des Weltkongresses d<'r Fris<'"r'' 
veranstaltete Ausstellung der Wiener Fri« 
feurgenossensckxvsten, die i<i diesen Taaen 
^i)ren SüOjäbrigen Bestand seiert. durch den 
GundeÄninister Dr. S ch r f f erp°1net. 
Die aus Amerika, Frankreich, England, 
Ibalien, Deutschland, der T'cke<s''>iss:w'a'e!, 
Ungarn, Jugoslawien. Polen und 
Estland erschienenen Teilnehmer besicktl>'ten 
unter Führung des Wi''ner Genoss(V''si-s'i''sf?^ 
Vorstandes die NuSsteNung. 

Sin geheimnisvoll-« 
Derbrkch?» 

beschäftigt die Magdeburger Polizei. In 
den frühen Morgenstunden des Sonntag? 
wurde NU? dein Ererzierplatz ein Unter­
offizier nlit einem Schuf; in der Schläfe 
bewustlos aufgefunden. Es wurde ein Mord 
festgestellt. Der Unteroffizier sbarb sosort 
nach der Einlieferung inS Krankenhaus. 
Um die gleiche Zeit, zu der d'ieser Unter­
offizier aufgefnttden wurde, hörte man aim 
Elbt'ilfLr, das etU'a zivei Kilometer entfernt 
ist, ent!el.^Iirs)es »'len. Ein '>'','7, 
ha.-.e sich dort inS Wasser geMr^t. um 

Z a g r e b ,  2 3 .  O k t o b e r .  

In der Sozialistischen Partei Jugosla­
wiens ist nach dem 20. Juni eine ideelle 
Meinungsverschiedenheit in be-
zug auf die Beurteilung der Etaatskrife 
aufgetaucht, die sich zu einer ernstlichen 
Gruppierung zweier Fronte»! i^^nerhalb der 
Partei ausgeweitet hat und die auch Gegen-
stal?d wohlwollender, jedoch prinzipiell-sach­
licher Kritik der ausländischen marxistischen 
Presse („Arbeiter-Zeitung", „Arbeiterwille") 
ist. In diesem Zusainmenhange verölsmt-
licht der heutige „Jutarnji List" den 
nachstehende Bericht seines Beograd^r Kor 
respondenten: 

„Der Effekt des Geschehens vom ?V. Juni 
ist allseits bekannt, tlnb^annt scheint er 
der sozialdemokratisö)en Partei zu sein, die, 
wiewohl ihre diesbezügliche Stellungnah«»« 
nicht erfuhr, schüre <Z^rschtttternngen er­
lebte. Diese Er^chlitterungen führten nun 
zun: formeklen Brnch in der Partei. 

Die SPI hielt diefer Tage in Aemun 
(Semlin) eine Parteikonferenz ob, die fZch 
mit dem Stsnd der Dinge in der Ptirtei 
wie auch mit der n,?ch 20. Juni ge» 
fch^ssenen Lage beschäftigte. Nqch allseitiger 
Disk-'ssion kam es »u einer Entschließung, 
die den Bruch bei-irkte. Der Bruch entstand 
so, da^ die eine Grnppe nit dem ehemali­
gen V'inister Bitomir KoraL und dem 
e l ^ m a l i g e n  A b g e o r d n e t e n  R e d e l j k o  D i o a e  
die eine Frontstellung bezog, während der 
opportunistische Flügel unter der Leitung 
d e s  B e o g r a d e r  R ^ s a n w a l t e S  D r .  T o p  a -
loviö stebt. Der Bruch wurde durch die in 
der Partei in gemun vorgenommene Ve-
urteilung der Bluttat vom A. Juni hervor-
gerufen, schuld daran war auch die Mehr­
heit, die «ine scharfe Stellungnahme der 
Partei geqen .das Regime der Viererkoali­
tion diktiert hatte. Die Gruppe Divae-Aoraö 
vertritt den Standpunkt, die Gescheh­
nisse vom 2V. Juni als letztes Motiv sür die 
Abrechnung mit dem Neqime zu nehmen 
s?ien. Diese Gruppe forderte als unauf­
schiebbaren Kardinalpunkt der Refolution 
die Betonung der fckärfsten Opposition ge­
gen das heutige Reqime und alle k'nmnen-
l̂ n Kabinette mit ähnlichem lZharakter, u. 
zwar durch Anschwk, an die Übrige Opoo-
fition insolange. bis das Regime in sich 
selbst zusammenbreche. Diefe Gruppe forder 
te zwecks Stärkung der Oppositionsfront 
eine Zweckgruppier nng i>er Bäuer­
lich-demokratischen Koalition, der serbischen 
Agrarier und der Sozialdemokratie. Gegen 
' ^ ' e s e  N i t ^ s f i s s u n g  c r ' ) o b  s i c h  T o p a l o v i < ' ,  
der die Selbständigkeit der sozial-
demekr'̂ î '̂ ^en Usion und die N i ch t-
e i n n l i f c h u n g i n  d e n  s e r b i s c h -
kroatischen Konflikt beflirwortete, stir 
den er d?- Opp^5'!on allein verantwortlich! 

D?!? fsklmds/i^li fse Mehr^'eitsnruppe' 
i  n  f - k ,  5  5  a  ö  g e ? » « n  d e n  

î er Opportnnist/n die nachstehende 

„Die flon'ereni steN nach erfolgter Dis­
kussion iiber die Jnnenlage fest: 

1. Die ganze Innenlage entwickelte sich 
vom Kriege bis heute ausgesprochen i n 
^eî en der Festigung der politischen Reak­
tion. 

2. Die politische Reaktion hatte die soziale 
Reaktion, ferner die P'̂ ralî ierung der 
T irtrchnft^entn'ickstt'»-^ nnd damit die schwe­
re ^nr Fk''̂ ge. 

3.. Die Fest'.s^nnq d''r ?^^aktion trug viel 
-'»r bliri^er-
lich?n Parteien bei, doch die Hauptrolle 

spielten hiebei die Radikalen und gewisse 
dunkle Mächte. 

4. Die Reaktion kam in den Feberwahlen 
1S25 und Septemberwahlen 1927 am 
stärksten znr Geltung. 

6. Diese reaktionäre Entwicklung der 
Jnnenloge zerrüttete die Parteien, und das 
gesamte politische Leben. 

k. Diese unglückliche Entwicklung der 
Jnnensituation führte zu der in der Ge­
schichte beispiellosen Bluttat vom 20. Juni. 

7. Das Geschehnis vom 20. Juni schuf 
einen Zustand, der Volk und Land wiirgt 
und das letztere in zwei Fronten aufteilte. 

8. Die politische Verantwortung für den 
20. Juni füllt auf die Regierung und die 
Parteien, die in jenem Augenblick die Macht 
in i?,ren Händen hielten. 

Die Konferenz stellt nach Anfzäl̂ lnng die­
ser unwiderleglichen Tatfachen fest: 

a) Pflicht aller wirklichen Vorkcim^pfer 
der T^v'okrat'e ist eS, alle Kräsie für ^n 
Kampf gegen die reaktionäre Entwicklung 
der Dinge im Staate einzufetzen. 

b) die Sozialdemokraten als entfchlossene 
Verteidiger der Demokratie sind verpflich­
tet, alles zu tun, damit das politische Leben 
dieses Landes auf den Weg des reinen Par­
lamentarismus und des Älbstverwaltungs-
systems gebracht we^de. 

c) Zur Erreichung dieses Zieles sind alle 
politischen Parteien, die für die Rückgabe 
der politifchen und bürgerlick/en Freiheiten 
wie einer fortschrittlichen Sozialpolitik ein­
treten, zur aenf-sflsamen Mite.r7»?'t on»Zuru­
fen. damit es sich herausstelle» welche Partei 
xi.,- ^richtige Vorkämpferin der Demo­
kratie ist. 

d) Es soll die sofortige Auslösung der 
blutbespritzten, diesqualifizierten Skupjchti» 
na und die Durchführung vollkommen fr^r 
Neuwahlen gefordert werden. 

e) Die Schikanen, die im ganzen Laude 
an Arbeitern und tileiubauern verübt wer­
den, sind einzustellen." 

Mit dieser (Gruppe st?mpathisiert die soz^-
listische junge Generation, die Sozialisten 
Zagrel"^, die Ba^kaer und Banater Arbei-
terschaiit mit Aus-nahme einiger Ungarn, 
somit die gan>e Partei mit Ausnochme der 
Anhänger T o p o l o v i e' tind P e t e-
ians, die mit den serbischen Agrariern im 
Parlainent .^usa^mniengehen. Die svizialdch-
mokratische Partei wird dieser Tage an die 
Agrarier mit der Forderung herantreten, 
den Exodus aus der Skupschtina zu voll­
ziehen, da jeder Abgeordnete, der nach dem 
20. Iilni noch drinnen siyt, für die Verlän-
ger^ung dieser Situation verantwortlich sei. 
Wns d< î Abg. P e t e j a n betrifft, fo 
wird betont, der Parteitag der flowen-ifchen 
Sozialdeinokratie babe aui Parteitag in 
Eelje ihrem Parlamentarischen Vertreter 
zur Pflicht gemacht, daS Parlament zu 
verlassen und sich mit der BD-Koalition zu 
solidarisieren. Da er sich den maßgebenden 
Forums in Eelje und Zemun nic^ fügte 
lind eigenwillig vorging, bewirkte er damit 
selbst seinen AnSschluft aus der Partei. 

» 

So der „Iutarnfi List". Man darf nnn 
gespaimt sei^n, wie sich die prin.zipielle Aus-
einandersei^lna in der Partei fortentwickeln 
wird. Wie tief der Bruch in der hiesigen 
Sozialdemokratie ist oder auch nicht 
werden die Fichrer darzulegen haben. 

Mvkgen, Donnersiag: 
«5aNabü! 

Für das inorgen, Donnerstag, stattfin-
de7lde Konzert des Weltmeisters Caspar 
Eassadü stellte die bekannte Firma Jos. 
Brandl einen fabriksneuen Kon,^'rtflü' 
gel zur Verfügung. Das Pioloncellv des 
Künstlers, ein Prachtinstrument von fabel-
haftetn Klang, stellt einen Wert von 1^t).k)00 
Dinar vor. Auf seine vollendete Technik, 
auf seine glänzende Vortragsweise kann 
man nicht genll^ aufmerksam inachen. Cl)a 
rakteristisch für die Kunst C-assadüs .st di. 
Tatsache, daß ein hiesiger Händler vor kur' 
zeni Eassadüs Grainmophonvlatteil d.:' 
Markt brachte, daß aiber die besten seiner 
Platten in? Nu vergriffen nxlren, olnnolil sie 
im Preise nic^^t ^^n billig sind. ?>on Mariü.''r 
reist Cassadü nach Ljubljana. wo er ain 
Freitag konzerbiert. Von Zagreb, wo st in 
s^onzert am Sanistag stattfindet, reist der 
Mnstler nach Wien, wv er ein grosses ^vn 
zert ftel'en wird. Wien kennt l5ass>idü be 
reits, Maribor wird ihn am Dontt?c-?tn' 
kennen lernen. 

M a r i b o r ,  2 . ?  O k t o b e r .  

ten, wo zwei r>der inehrere Messen stattfiv 
den, bestilnmt die Zeit der Offenhaltung 
der Gemeindevorsteher. 

2. In den (^)emcinden 5lri?cvina und Las« 
tersberg inüssen an Sonntagen alle Te-
schästslokale den ganzen Tag gesperrt fein. 

3. In den Geineinden Kamnica, KrLevi« 
na, LeiterSberg, Pobre-^je, Rcrdvanje, Stm 

75. SeburtÄtog 

Selbstünord zu bege'^en. Es handelte sich 
ilni die Geliebte deS ei'schossenen Unter-
a'fizierS. Sie wnrde ii^s KrmlkenhauS ge­
bracht, wo sie eitlen Weinkrampfanfoll er» 
litt, so das; sie bisher nic'^ vernommen 
werden konnte Die Polizei steht vor einem 
Rätfcl, da die Schüsse auf doin Exerzierplatz 
und der Selbstinord fast aus die Miiinte zu-
smumenfallen, fo daß eS ausgeschlossen er-
sc'^><^iiit, daß das Mädrl^n von dein Tode 

UuterossiziLrS bereits Kenntnis gehabt 
^hat. 

Die LaSenWerre in den 
Llmgebung«aemeinv?n 

Das Handelsgremiu?^ für Maribnr -
Uingebung veröffentlicht den neuesten Er-
laß des GroßZiil-Xlns, w«'lch''r die folgenden 
Vestimmungell über die Ladensperre ent­
hält: 

1. GeschästSlokale außerhalb der Stadt 
Mavibor sind an Werltagen von 7 bis ^2 
und von 14 bis 19 Uhr offen zu lialt.n, an 
Sonntagen jedoch von ^8 bis Uhr in 
jenen Orten, wo kein Gottesdienst staltsiil-
det, in Orten mit einer Messe dagegen wäh­
rend zwei Stunden nach derselben; in 5^r« 

LI I? 

^ > iilI >r , 11 u » O 

Ails Ptuj wirk» berichtet: 
D^r verdien st^i olle Feuerwehr Hauptmann 

n n d  G e m e i n d e v a t  H e r r  J o h a n n  S t e u d t e  
begiiig dieser Tage da? seltene Fest deS 
75. Geburtstages. Wohl jeidermann kennt 
den schlichte,! Mani:. der sich iin Laufe der 
vielen arbeitsreichen Iahrzchiite unvergäng 
liche Verdienste nicht nur für die Freiwillige 
F-enerivehr, sondern für die Stadt Ptirj 
ii'lberhaupt erworben hat. In sämtlichen 
BenölkernngSkreisen erfreut sich dieser mu-
stergiiltige Fi^rderer des öffentlichen WiMs 
ungeteilter Svmpat^ien. Den gewiß recht 
zahlreich eintreffenden GlückioünsHen schlie­
ßen auch wk^ uns ^rne ant 



bell ?.'). ?>?tn?^e?'. 

denn u»S> Tezno düi^c'n die Geschäfte an 
Emiista<^n auch während der Mittagspause 
oAvn se^. 

DergewaMgung 
)v Tonncnwal-d des ^tadtparks stellte 

sich Astern nnchts einem' ^Liebespaare ein 
unbekannter Mann als Polizist u?r und 
fl^derte es aul, ihm zu folgen., der Ale-

^?sandrol>a cesta erttärtc er plötzlich, dast er 
geneigt sei, den Boalciler der Dan« frei« 
zula^en, doch müsse rhm diose aus seden Fall 
^ol^N. Di<^ beiden lx'gaben s^ ljieranf durch 
die ^odna ukica und schließlich aus den 
Biehmarktvlatz, wo der ang<^bUchc Tetektiv 
das Mädchen vergewaltigte. Der 
Lic»bi^/»er war sedoch d^'n beiden gefolgt, 
»erli>r aber die beiden in der Dunkelheit 
a.u5 den Auqen. ??ach cim^cr Zeit kam ihm 
aber das Mädchen allein entgegen und er-

izählte ihm, was gescheiten n^ar. Als daS 
Paar min heiminärt^ ging, bemerkten sie in 

'?>er Nlinska ulic^ den Gauner und stelltiin 
it)ii .^ur 5>icde. (5r nersuchde zu entkommen, 
doch konnte er nach einer anstrengenden 
^«agd in der ?ndna ulica riom Begleiter de? 
MödchenH ergrikfen und auf die Polizei g< 
schleppt werden. Di'r Täter wurde heuie 
d«?m .<krei«cferichtc eingeliefert. 

m. Schö-er Erfolg einer heimischen Kunst 
jüugerii^. Unsere 5?andsmänrnn ?^räulein 
Pipsii a b o r i e aus Palseine j)at nach 
?1bsolni/'rung der Echavs^neler schule in 
t^raz als Achül<'rjn des indessen verstarb.'.-
»en itteitZ^in bekannten T-Heaterdirektors 
^uliu^ Grevenberg am Etadttk>eal<'r m 
i^lagonkurt ibr erstes (Engagement eri>a!ten. 
'Die fung'' Künstter?» hat unter ihrem ffünst 
lcnmamen Dolly M a y I>ei ihrem Debüt be­
reits ungeteilten Beifall gemnden. 

nr. Bolksuniversität. Anl Fr::itag. den i!V. 
tkt^iber wird im ?i?alimen der Posföuniv^r-
ßtnt im .,?tpolso"-^ino der hochinteressante 
Vsilm .Kanipf gegen Blattern imd Masern" 
dorgesübrt. Der ^lm zeigt, wie verschiede­
ne Boiker bis in die neueste Zeit gegen die-
se seu<?^n angekämpft haben. D»aS einl^^i--
tende Wors spricht der Krei.?sanität?chef 
'>errI u r e o k o. Die erst« Vorstel­
limg ist slir die Jugend bestimmt und be« 
?ii,nt UNI die zweite dagegen um 
Uhr. — Montag, den ?i<. d. sMcht der 
^Vochtc-anwc/t Herr Dr. n u d e. r l :>5er 
di« fugosiawischen (!^begeseke. 

m imbekannter T^sbpmörder. Am 
l^oienliügel im Ttadtparkc fand der Park-
mächter heilte früh einen zirka 7i)jährlgen 
Mann am Eisengitter erhängt vor. Die 
^d<ntität dc^'selben konnte noch nicht fesllje--
st.eNt ^nerden. Im ?lotizbuch sind die ''^'iamen 
MitthiaH Dr of en i k und ?^ranz Z i« 
mer lt'ielseicht auch Zinner) vermertt. 

m. Straßensperre. 75ege.n der Negiüie-
rung der 5atteiib<^ova ulica bleibt die 
MlinSka ulica zwischen d<>r Bahnunterfahrt 
tan der Straße „Ob brodu'") und der Pre?!» 
na u^Iira aS? morgen, Donnerstag, den Zö. 
d. durch eim-ge Tage für den Wagenverkehr 
Seip^t. 

m. Aus de« ftSdtis6»en ÄutabuSverkehr. 
.sich in letzter Zoi^ bei den Chevrolet-

Va^ der städtischen Autoidusunterneh« 
mung »««derholt Dvfekte ereignet haben, 
sieht ^ch die Leiwng gezwungen, in diesen 
?Sa^n die Zahl der T^k^gästc einzuschrän« 
ken. Von nun an dürfen in diesen Ä^gen 
l>^chstens M Fahrgäste (14 5i^' und K 

Platz Reinsen. Die Cha:^eure 
d«w A-uftrm», diese Verfügung streng 

e<vMa5^. 
m. ASkombal. Gestern fties^n in d^r 

ksandrova cesta zw!ei !1?adsabrer zusammen, 
wöbei d« eine, e^n gewisser Io.iznn Ä., 
leichte Verletzungen erlitt und sein k'e« 
s<5»ä^igt wurde. 

m. Auf der Strak^ zusammengebrochen 
^st dLe ?AjShrig? Anna E a f h o l t e r in^ 

^''^^»hlseinZi. Äf mußte ins ^r'7N' 
ükvrfiihrt werden. 

m. Vin ^rrenloseS Pferd wurde gsstern 
in der DatN'n^chcva ulica eingefanffen. Alz 
Gventümer wurde dei- Pferde^lt'sschbauer 
Mad^iger au?' 5lov. Bistrica eruiert. 

?n.' Verhaftet wurden />rmann k^. und 
^ov L. wegen ärgerni^^rrezenden ?^e-
nehmen S. 

m. Wetterbericht vom Oktober Z llhr 
früh: Luftdruck: 737: l^euchtigkeitSmeiser: 
^ 6^' Varoinct^'rstand: 7^l; Deinpcratur: 
-i' 14; I^ölsij'ng: '^anz 
derschlaa: Reoev. 

* Kabarett „Svropo. Täglich Programm. 
NennenÄvert ist der Akr»bat mit seinem 
fingenden Hund Ivny. lZl99 

* Wir lenken die Sluf«er!sa«keit unserer 
Leser auf das Inserat der Wiener Firnm 
Hornntz u. Co. in unsere? heutigen Num-
me. Das Inserat zsrgt Ihnen den Weg, wie 
l3ie anl s6)nellsten zu Reichtum und Glüci 
gelangen können. 

Aus 
Landfeutr 

Mi 

Unsere Vehr wurde Ärm-Ktag nachmittags 
zu eiziÄN Brali^ nach Zabovci alarmiert. 
In wenigen Minuten befand sich ein Lösch« 
zug unter dem Ko»nimando de5 t^'^errn 
.^Hauptmannes Tteudte sun. auf der 
Falbrt zum Arandplatze, wo die Wohn« 
gabäude und die Wirtsc^'tSobjekte der Be­
sitzer Vrabl und Bizjak bereits in 
hellen Flan^men standen. Saintliche Objekte 
sind de,n Feuer zum Opfer gefallen. Ferner 
vevbrmmten drei Schweine und verschiede­
ne lalndwirtsöiaftlicho Geräte. Der '^aden 
ist beträchtlich und nur teilweise durch Ber-
sichk'rttng gedeckt. Nach vierstündiger harter 
?lrlieit konnten idie Wehrleute wieder ein-
rück^'n. 

Tkeatermd Kunst 

i> üllliw 
Reperlsire: 

Mittwitth, Oktober um A) Uhr: ^Th»:rese 
Raquin". Ab. A. Erstaussührung. 

Donnerstag, den ?5. Oktober um A) Uhr: 
,Lnechte". Ab. C. Kupone. 

Flejtog, den 26. Oktober: Geschlossen. 

S«wstag. den 27. Oktober um 20 Uhr: 
..Robert und Marianne". Ab. B. (Erstauf­
führung. 

Sonntag, den 58. Oktotx!r um 1ä Uhr: ^Vu.l-
kan". .^upone. Ermähigte Preise. — Um 
A) Uhr: „Geisha". Änpone. Ermäßigt« 
Preise. 

Tanzabend Lenla Aurghauser 
Die äußerst sympachische Tanzkünstlerin 

.kenia Burg hauser eroberte bei ihrom 
gestrigeir ersten Austr^en in Maribor rest­
los da^K Publiium. (^ine Tänzerin, die sich 
durch hohe, akademische Musikalität, pla« 
stisch'.rht»thmische Forn?enkonstruktion und 
reiches innerliches Mitpibrieren miSzeich-
nct. Ihre Interpretationen na^nentlich der 
Kmnpositionen «on Prokosiqfs, Beethoven, 
Reger, MussmgSki, Chopin, Barto? und 
K^rei^lt'r rissen doS Publikuim in den Bann 
aufrichtiger Oewunderung. Außerordcntli^ 
ch?n künstlerischen Feinfinn verrieten die 
.^osti^me nach Entwürfen des akad. Malers 
Dr. Arel v. Leskoschek. Die .Künstlerin 
fand in der hierorts bereits bekannten Per­
sönlichkeit des Grazer KonAertpianisben Dr. 
Mfred Schmidt einm verdienswollen 
Ant^isn-'^^^ner am schönen Erfolge. 

s. G. 

-Z. Fmtwäugler soll dauernd sür Wie« 
gewonnen werben. Man meldet aus Wien: 
In Theater^ifen wird mit Besti-mmtheit 
behauptet, die GeneraOirektivn der Bund^-
tl^eater habe Furtwänglerin aller 
'^orin die Stelle ei.neS Direttors der Wie­
ner Staat^^oper angeboten. Furtw^gler 
habe sich zwar noch nicht en^»gültig ent­
schieden, ziedt jedoch die Anmlhme des An­
gebotes ernstlich in Erwägung. Obwolzl 
der Vertrag Direktor S ch a l k s erst im 
Ivhre l!VO abläuft, wird nun eine Form 
gesucht, ichnn vor Ablauf dieser Friist dire^« 
toriale Befugnisse nekvn ElchÄ? einzuräu­
men. In Berlin macht man alle Anstren­
gungen, um Furtwä»^glcr zu halten. Die 
Berliner Stadtverwaltung Iiat d<^m Phil-
?^,inonischen Orchester Mar? als 
Beihilfe i^uge^chert. UeberdieS will mvn 
einen Peimons^'onds für die Philbormom-
ker und die Ctelle einles Genei^musikdire?« 
torS schaffen. 

Die kommende Spielzeit der Mailän­
der Scala. Da? Programm für die kommen 
de Spielzeit der Mailänder Scala ist fer­
tiggestellt. Sie wird Mitte Nodember wahr­
scheinlich mit der „Macht dcS Geschickes" 
pon Vordi eröffnet werden. Als Neuein-
itndî ruisgw siiid Vi'r „Dott'̂ o1>axns" iion' 
Mozart. .Germmna" von Krvnchetti. 

^k^rancesca da Rimini" . von Zandonai 
und der „Parsfffal" von Wagner vorge­
sehen. Der „Parstffal" wir>d in völlig neuer 
Inszenieruiig unter der Leitung von ToS-
canini k?<rauS^kommen, und zwar vorau?-
sichtlich l5nde Novoinber. An neuen Werken 
imrdl'n „II rc^^.sDer A^nig) von Umberto 
Giordano, die Versunkene Glocke" von 
Ottorino Respi-gihi, „La Falena" von Sma« 
reglia und „Sa ?1?addale,ia" von Vincenro 
Michetti zur Aich'ührung gegangen. Am 
26. Dezvmbor iit. daS dreißigjährige Diri-
gentenjubiläum ToSeaniniS. An die­
sem, Taeg werden unter seiner Leitung die 
„Meii'ter^nger" in einer Festaufsührui^ ge­
geben werden. Es ist dasselbe Wer?, mit 
dem Tosem7i»n vor dreißig Iaihren an der 
Mlnländer Sca5a debütierte. 

^eritza-Lriumphe in Los Angeles. Aus 
Lo? Angeles wird berichtet: Der mnerika-
Nische <5rfolA Marie IeritzaS erreichte 
hier seinen Höhepunkt. Beifall und Ein­
nahme waren größer als in Newpork. Von 
hier ist Marie Ieritza nach Newyor? abge-
rerst, wo sie am 6. November in der Pre­
miere der „^legyptischen Helena" auftritt. 

Dolkswirtfchaft 
SefSdrllche ̂ rsschwankungen 
der Krleg«nfchablgung< Sbli-

gattonen 
Kaum verzeichnete der .<^urs der Kriegs-

e'UschädigungSobligationen in den ersten 
September tagen eine Befestigung bei durch« 
sckviitllich t.W für prompte und 156 für De« 
zemberschlüsse, setzte an der Beograder Bör­
se ein unerwartetes Steigen dieses skaatli-
chen ?tnlagepapierS ein, um in den letzten 
T a g e n  w i e d e r  e i n e r  p l ö t z l i c h e n B a i s '  
s e Platz zu machen. Kein Wunder, daß das 
mi'ihsam gewonnene Vertrauen der Beviil-
kerung zu diesem StaatSpaPier wieder emp­
findlich erschüttert wurde und die Oesfent-
lichkeit das Bestreben zeigt, diese Obliga­
tionen wieder zu verkaufen, um sich vor 
noch größerem Schaden zu be'vahren! 

Der Grund für diese gefährlichen Kurs« 
schivankungen dieses StaatSpapierS liegt in 
der unerlaubten' Spekulation der Beogra­
der Plutokratie, die sich skrupellos unbeque­
mer l5-nga'ge,nents in diesen Obligationen 
entledigt nder aber aus der Beherrschung 
des Geldmarktes persönlichen Gewinn schla 
gen will. (^S'ijlt erwiesen, daß einige mäch» 
tige Finanzleitte größere Pakete dieses 
Gtaatspapieres besinn, die sie wieder vor­
teilhaft abzustoßen wünschten. Deshalb drück 
ten sie in den letzten Oktobertagen den jlkurS 
künstlich bis auf 140 bezw. 4S3 in die .Höhe 
imd strichen die Di^erenz ein. .?^ierauf setz­
te eine wilde Baissespekulation ein, die den 
K'urS der NriegSentschädigungSobligationen 
systematisch herunterdrückte, so daß diese? 
Papier gestern Notierungen von 427.50 für 
Mompte und 4.36 für ^zemberware auf« 
wies. Es ist damit zu rechnen, daß der KurS 
noch weiter fallen wird, falls die kompeten­
ten Faktoren dem Treiben einiger Beo­
grader Börsenmagnaten T^cht gebieterisch 
Hinhält tun, um einerseits die Bevölkerung 
noch vor größeren Verlusten zu bewÄjren, 
andererseits um den bedenklich erschüt­
terten Z^edit unseres Staates im Auslände 
wieder zu heben. 

X VÜterseekehtteinschrSnkung. ^^en 
der Auswechslung der Brückenkonstruktion 
der Murbrücke bei VerZej wird auf der (^i» 
senbahnlinie Ljnwmer—-.^odoS vom 2i. bis 
?7. d. der gesamte Güter- und (Nlgüterver-
kehr sowie die Annahme von Gütern für 
die auf dieser Strecke liegenden St itionen 
ernqesteNt. 

X Hen- und GtrohmaeVt. M a r i b o r, 
A4. Oktober. Wegen regneris6ien Wetters 
wurden heute nur Z Wagen .tzeu, 1 Wagen 
.Aee mvd 1 Waqen Stroh aufgcfübrt. (?s 
notierten .yeu 13a-^l50, Mee 200 und 
Sti'o^ M Dinar per 100 fg. 

X Rutsniehmarkt. M a r i b o r, 28. Oks. 
Der Auftrieb lbelief sich auf 3 Pferde, 9 
Stiere, 130 Ochsen. 31?^ A^-che und ?» .Käl­
ber, zusammen Stück. Der .Handel war 
twtz des verhaltniSnläßiq geringen Auftrie 
bes sehr lebhaft. Gegen Mittag wurden be­
reits 293 .Stüik verkauft, davon 52 nach 
Oesterreich. — Es notierten für das ^lo-
gramm Lebendgewicht: Mastochsen Dinar 
7.2^ bis 8.50, icialbnwstochsen (i.50 !?is 7, 
Schlachtstiere lZ bis 7, Schlachtmastkühe 7.50 
bis K ?5,'̂ Uchtlühc'S bis Melk- und 
trächtic^e Ä'übe ü.K0 bis 6..v>. Beinlvieh 

Zum 200.'«Seburtstog des 

WeNumtegsers Äam?« 6ov? 

Der englische Forschung-^reiieuÄe James 
Cook wurde am 27. Oktober I72Z gebo­
ren. Sein .tzauptverdiensl licc;' in der ^Er­
forschung der Eüdsee. Er entde^^te'die'Edock^ 
Straße, den Eook-Archipel miH'die 'S'iiad-
wich-Inseln. Auf seiner driUen Weltreise 
wurde er !779 auf .<?nvai von k-nngeborencir 
ermordet. 

3.75 bis 4.50, Iungvicl? 7.'?5 !>is 8. ... 
^ l e i' s chp r e i s e : Ochsenfleisch p*ima 
und setunda sowie Stie:- und Üuhfleisch 
l0 !bis 13. ^Kalbfleisch vrima und sekunda 
15 bis 22.59, Schweinefleisch 15 bis .-it). 

Nabw 
Donnerstag, 25. Oklcber. ' 

L  j . u  b  l  j  a  n  t i  ^ '  2 . ' i ' l  ! ) . h r -  ) I e p r ö ' o u ^  
zierte Musik. BIirs'.'..U''.".':chte. — !i)00: Ita-
lienis6i. ^ ^lc^io. 20.(0: ^'pe-
rettenabend. 2l..i0: '^t'aöjricliten. 
W i en 17.10: für .^linber. 
19.30: Gounods Opc.' ^.Margarete* 
( „ F a u s t " ) .  A n s c h l i e ß e n d :  —  B r e s ­
lau 10.15: Englische Lel^tür^-. 20.00: 
Abschied von der alten Liebe. — 22.l!.0? 
Jazz. Prag 17.45: D^^u'.scho Sendung. 
— 10.30: Sinsoniekonzert. — D a v e n-
t r t) 20.45 und 22.35: .'Konzert. —- 23.30: 
Tanzmusik. — Stuttgart 20.00: Kain-
mermusik. — Anschliessend: Niederdeutscher 
Mend. — Frankfurt 15.55: 
frauenstunde. 10.15: Esperanto. — '20.00 
und 21.15: Stuttgarter Sendung. — 
B rü nn 17.55: DezUsche Sendung. — 
1 9 . 3 0 :  P r o g e r  S e n d u n g .  —  L a n g e n ­
berg A).00: Abend!e>n.',ert. — 21.00: „JnS 
Ohr der schönen Frau." Anschließend: 
Spätkonzert. — Berlin 17.30: Geistli­
che und iveltliche Lieder aus alter Zelt. 
20.00: Ä'leistS Schauspiel „Michael Kohl-
h a a S " .  A n s c h l i e ß e n d :  T a n M u s i k .  M ü n ­
chen 19.30: UnterhaltulrgSm^sik. — 20.45: 
Ä'onzert Edith Lorand. -i- M a i l a n d 
16.30: .^Ämmermusik. — 20..50: OpernüHer-
tragung miS dem Theater. — B u d a v c st 
18.30: Festkonzert anläßlich der Eröffnung 
des neuen StudioS. — Warschau 20.30: 
Abendkonzert. —22.20: ^anznrusik. P a-
r i s 20.30: Abendkonzert. 

Hilfsquellen. 
„Woher wissen die Astronomen," fragk 

der Lehrer, „:vann eine Sonnen- oder Mon-
desfinfterniS sein wird?" Fritzchen: 
„Weil sie wahrscheinlich auch Zeitungen le-
sen." 

Künstler-Anekdoten. 
Von einem alten, sehr böshaftcn Kritiker 

sagte kürzlich Tristan Bernard: „Er beißt, 
um sich selbst zu be^veisen, daß er noch Zäh­
ne bat." — .Hans von Bülow war nicht rmr 
ein hinreis^ender Dirigent, sondern auch der 
geistvollliöflichste Grobian. Eine schmale, 
schlecht beleuchtete Treppe hinausstürmend, 
stieß er init einen, herabeilenden Herrn un­
sanft zusammen. „CchasSkops!" brüllte der 
llnbekannte. Bülow zog niit gewinnender 
H K f l t c h k e t t  d e n  H u t :  « v o n  B  ü  l  o  w  . .  .  . ^  

(»Jugend".) 



^summer ? 

u»«? /̂ scAS^M 
Dr. Konmd silers über dle 

Mtge der Zagdwassen 
Dieser bekannte deutsche Waffenkenner 

veröffentlicht in der letzten Nummer der 
hervorrakzendcn deutschen J<lgdzeitschrtft 
„Wild und H tt n d" eine beachtens­
werte Abhandlung über d!e Pflege der 
Jagdwaffen. 

Eingangs führt Dr. Eilers Klage 
ber, daß die (^-ewehrfabriken der R e g e n-
b e s t ä n d i g k e i t  d e s G e w e h r -
schafteS keine Aufmerksamkeit widmen. 
Der Weidmann ist daher gezwungen, selbst 
dafiir Sorge zu tragen. Dr. Eilers teilt hic-
^u folgendes Rezept mit: Man stelle den 
Schaft (natürlich nur die .Holzteil.') rück« 
sichkiSloz in einen Eimer mit Wan.?r und 
snach^' au6) diejenigen .Holzteile, die man 
dec Elsenteile wegen nicht ins Wass'r stek' 
kon kann, wiederholt gehörig nas;. Nzch die-
s?? Kaltwassertaufe, die einen Tag und ei­
ne Nacht dauern kann, sieht der Schus: av, r 
vs?kgs erbärmlich auS, dock) tut die) ni6?tS 
5^.,'. Eack)?. Denn nun folgt die llebevolle 
Behandlung. Mit feinent Sandp.wler oizer 
Nimsmchl und einem leinölgetränkten !?ap' 
Pen bearbeitet man hierauf aus Leibeskräf­
ten d^n Schaft solange, bis er glatt ge'vor-
den ist und wieder einen Glanz zeigt. Diese 
Oelung wiederholt man nochmi'.l?, moboi 
N'an zum Schlüsse so stark reibt, daß der 
Schaft heiß wird. Nach dieser Pcnztlittr kann 
man sicher sein, daß der Schaft kein Wasser 
mehr annimmt. 

Was dieäußerenEisenieile 
betrifft, so sind sie nach dem Gebrauch zu­
erst mit einem trockenen und dann mit ei-
neln öligen Lappen abzuwischen, nm sie 
dann vor Gelvanch wieder trockenzu-
wischen. Ist die Waffe naß gc li.i"d ^n, ^«ann 
muß man alle vertieften Stelle.! nders 
^oriföltig trockenwischen nnd einbetten, da-
^'.t kein Rost entstehen kann. Bei Wa.zen-, 
Nttto-, Rad- oder BahnfaÜjrl.'n möge zur 
Schonung der Waffe stets ein Futteral ver­
wendet »Verden. 

Wichtiger als die Außenbchandlung ist 
I  n  n  e  n  b  e  h  a  n  d  l  u  n  ?  d : ? ?  W a f f e  

Wenn es nach mir ginge, müßten die i n-
nerenSchloßteilc ^,s1e v.'rg^ldit 
s^'in. um keinen Rost ann.<nu.n zu k.'nnicn 
Vielleicht ist a>ber das reichlich teuer. Gut Po 
liurlt' (7tas)ltcile lassen ach >a schlic's^Iich auch 
d..i einiger Sorgf.ilt saublc ^rhal'^'n. Man 
v»:'»wende aber nur ganz reiu.'s, iciu7e- und 
harzsreies Gen>ehröl. od^ir zwii.utll iin 
Ji-.klV? sollte man die Sch/, '2 v:'n eine.« zu 
vcrlässigen Büchsenmacher gründlich nach-

lassen. Auch st'Nst narüriich '.n l,eion-
dc.'tn Fällen, z. B. n^ch einer r^^lit nassen 

wenn d'.e «ich gcblnig im 
f'f.schüttelt Hann itnd man 

t.' n'ch^ ii'.mer in S'!!i^'rb^'i< i'nttgcn t^nn-
o^er Ncnn vieNelcht gar ileliic' Wvllen 

ü'i:: kamen und «ich Ue iu: 
Flinte crg):'cu^ Vcis^r '«l 

w^t-n je etwas nicht geichieht, a!.cr cS 
kuinms ;.'ck. eben einmil '.zo:. 

Räckist den Schloßte'lcn v^'rlanzcn die 
Verschlllßteile besondcr^ sorgfäl­
tige Behandlung. Man nehme die Wasss 
grundsätzlich nach jedeöinaligen» Gebrauch 
auseinander, wische alles gchorig trocken 
ab und fette es dmin ein. Besonders c»ck?te 
man auf alle Re-iüiungsflächen, z. Ä. am 
Scharnier, an den Riegeleintritten, am' 
Schlitten usw. Alle diese Stellen uiuisen 
ständig Icick)t unter Fett oder Oel gehalten 
werden. 

Endlich das L a u f i n n e r e, die „See« 
le" der Waffe. Das^ man die Seele auch bei 
der Waffe rein halten soll, weis^ jeder. Aber 
wie sieht daS Laufinnere einer vielgebrauch­
ten Waffe oft aus? Äch, du heiliger Huber­
tus, das Grauen kann einen angeb'n! Ein 
Flinten- oder Büchseulauf ist doch kein Ofen 
rol)? oder gar ein Schornstein! Manchmal 
aber haben die Läufe verdammte Aehnlich-
keit damit. 

Also kurz: Möglichst lbald nach dem Ge­
brauch das Laufinnere reinigen und einfet­
ten. Es ist uns jetzt ja so bequem gemacht, 
da wir verschiedene wirklich gute Gewehr­
öle und ReinigungS- und Konservierungs­
mittel kevjiLn. Man hxaucht lmr recht« 

zeitig und in der richtigen Weise anzuwen­
den, dann kann man sich seine LSu^e jahr­
zehntelang auch bei starkem Gebrauch in ta­
dellosem Zustand erhalten. Von allen schar­
fen Nkitteln, die Stahl angreifen, halte man 
die Finger fern, z. B. Schmirgel. Ich bin 
auch kein Freund von Drahtkrätzern und 
Stahlbürsten. Wenn man sich damit auch 
vielleicht ohne jede Schädigung der Schuß­
leistung nur ein wSnig die innere Lau^pöli-
tur zerkratzte, so wäre das doch inlmerhln 
ein überflüssiger Schönheitsfehler. Solange 
es irgend geht, suche, man mit den gewöhnli 
chen Reinigungsmitteln auskommen. Werg 
benutze ich auch nicht mehr, seitdem ich von 
meinem lieben Iagdfreund Dr. med. Baion 
gelernt hal>e, daß. es mit V e r b an d-
m u l I, wie ihn die Aerzte verwenden, weit 
besser und angenehmer geht. Dieser Stoff 
saugt naturgemäß alle Flüssigkeit viel besser 
auf als Werg, weil er ja eigens dafür cin-
geriöitet ist, läßt sich fest und gleichmäßig 
am Putzstock aufwickeln.und nimmt alle Rück 
stände aus deul Laufinnern und den Zügen 
gründlich weg. Außerdem läßt sich der Mull 
stoff ulit eineui einzigen Griff bequem rnd 
sauber wieder abwickeln, ohne daß mqn sich 
die Finger so schai^dcrhaft schmutzig -nacht 
wie mit Werg.. , 

Auch leichten Bloiansatz bekommt man 
init. einem leichten Mullpolster lind einem 
guten Gewehröl ganz, gut heraus, Ist der 
Blei- oder Nickelansatz zu stärk geivor/^en, 
dann kann nmn einen Messing- oder 
KuPferdr a h.t w i f ch e r oder eine 
entsprechende Laufbürste verwenden. 
Denn Messing und Kupfer sind härter als 
Blei, aber weicher als Stahl, schaden also 
dem Laufinnern incht. Gegen sckarfe rheini­
sche, Mittels die. Blei- und Nickelansatz auf­
lösen sollen, bin ich mißtrauisch. Ich bin nie 
sickier, ob das Zeugs nicht irgendwie- und 
irgendwo auch der Waffe schaden könnte, sei 
es auch nur am Schaft. 

Nm.die Reinigung der Waffe möglichst 
bald nach dein Gebrauch vornehmen zu kön­
nen, ist es zweckmäßig, sich ein P u k. b e-
st eck zuzulegen, das alle nötigen ^chen 
enthält. Ich habe nlir ein solches von der 
bekannten Großfirma A. Kind-Hunstig zu­
sammenstellen lassen (die aber nicht direkt 
an Private liefert,., sondern nnr durch den 
Zwischenhandel: man wende sich also,an sei­
nen Büchsenmacher!), daS so aussieht: Leder-
l)ehälter, ettva ?5/12 cm. groß, gum Zusanl-
menschnüren imt Riemen, darin ein viertei­
liger sog. Sandberg-Pvtzstock (Stahl mit 
.Holzverkleidung) .mit Zubehör an Bürsten 
für verschiedene Büchsen- und Flintenkali­
ber; Messingdrahtbürsten für Flinten« und 
Büchsenlauf» kleine Reinigungsbürste mit 
Griff, .Mnnchen'mit gutem Gelvehröl (Vor 
reith oder Plesser), 'Mullbinden stoff (anstatt 
Werg), Zeuglappen und.ein Schraubenzie-
ljer. Damit'bild ^ fHr^zivei Flintenkaliber 
(12 und 16) und zwei Büchsenkaliber (l),I 
und 8 mm.) versorgt. In den meisten Fäl­
len wird ja das Zuibehör für ein Flini.'n» 
und ein Büchsenkaliber genügen. 

Anfer Waldmann 
im Oktober 

Die Ni e de rj agd bietet in diesem 
Monat außerordentlich, viel. Fast aüle 
Wildarten sind für ^ie ^gd srei. Viele Jä­
ger — gerade auch.solche, die die Jagd sonst 
kauim ausüben —- beschäftigt im Ottcbe? d!e 
Hasenjag d. Wenn auch gegen das Ab­
stießen eines .^^j'icbcnhasen oder eines ge-
sü!hrdeten Grenzs)ase.n nichts spricht, so U'ird 
der gerechte Javier die .Hasenjastd inl allge­
meinen ilvch.hinaus^^ögern und Muinmel-
mann in den Oktc^ertagen Riche ilönnen. 
Ganz abgesehen dgvon, daß bei Ausübung 
der ^Xlsenjagd im O'ktolier noch eine An-
zahl vMl Hasen zur Strecke koinmt) die 
iwch nicht' voll entwickelt find und d^e da-
l)er e^n an Menge 'nur gerinc?es Wildbret 
liebem, bereitet auch die ^gd sÄbst M die­
ser Zeit keine rechte Midmann^^rcude. 
Warme sonnige D?g^ sind zur H ü h n e r-
jaad uoch zu nutzen. Ll»t Wichen Tagen, 

namentlich um die Mittagszeit, halten die 
ReVhühner noch gut, während sie bei un­
günstiger Witterung selbst vor einem Hund 
m:t kurzer Suckje schlllecht halten mid dic-
Jagd kaum lobnen. Der F a s a n hat ge­
schildert und ist als jagdbar zu bezeichnen. 
Der E n t e n z u g ist im allgemeinen im 
Oktober gut. 

Wenn der..Herbst auch längst seinen Eini-
zug gehalten hat, wenn es fttzt auch rauhe 
Tage gibt mit Regenschauern uM Nebeln, 
so entbehrt das Weidwerk in diesem Monat 
keineÄvegs des Reizes. Zeicht allein die 
Mannigfaltigkeit des im Oktober zu jagen­
den Wildes bedingt ihn, sondern mehr noch 
die kö-stliche .Hcrbstistimmung, die die Natur 
in diesem Monat ülkerall offenbart. Die 
letzten Zugvögeln verlassen unS; zuseliends 
geht es von Tag zu Tag aiblvärtz in den 
eisigen Winter hinein. Aber der Ottober 

sorgt als ein echter Uebergangs-nionat'Nlit 
Sonnenblicken und späten Herbstblumen da 
für, daß die einzelnen Lcbeivesen in der Na­
tur diesen WeMel nicht so schnier^ich em­
pfinden. 

Der Wurm als Angelköder 
Der Wurul wird als Angelköder von die.-

len Anglern abgelehnt. Teils mit Rechts 
teils zu Unrecht. Es spielen in dieser An­
gelegenheit die gegebenen Verhältnisse eben 
eine große Rolle. Im sorgsältig gehegten, 
reich beseiten Forellenwasier wird kein 
fischgerqchter Angler den Wurm ver oen^ien. 
Richtig ist auch, daß die'Angelei mit.dem 
Wurm nicht den .Hö!^pnnkt des Sporkes be­
deutet, denn es haftet ihr immer das OdiUin 
der Tierguälerei an. Aber die Wurmfischerei 
hat auch ihren besonderen Reiz, und das 
ist die Mannigfaltigkeit des Fangergebnisses^ 
Der Angler ist allerdings enttäuscht, ivenn 
er einen winzigen Kaulbarsch, ein Köderaitl 
oder gar eine Koppe an der Angel hat. Bei 
tiefgestelltem Köder kann es aber auch ein 
Zingel sein. Äenn ein Gewitter ni.:acricht, 
kommen die Barben aus der Tiefe, selten 
wird dann kein Erfolg z«» verzeichnen sein. 
Der Wurmfischer lernt durch seine B^nte 
im Laufe der Zeit einen großen Teil der 
Süßwassersisck^e kennen: S<s»räher, Nerfling, 
Schied, Aitl, aber.auch Huchen, Schiel, 
Wels und Aal. Letzteren allerdings mkr in 
kleineren Exemplaren. Der Wurmangler 
muß also kein minderer Sportangler sein. 
Fast jeder Angler macht seine Lehrzeit als 
Wurmsischer auf Friedfische durck,, dann 
erst, im' Besitz wertvoller Erfahrungen, 
schreitet er tveiter. 

Schuhzelche« beim Nofan 
So leicht der Schuß auf den aufsteigenden 

Fasan ist, so schwer ist er auk den i« vollem 
Glug befindlichen Bogel. Der weidgerechte 
Jäger muß deshalb den Schußzeickien ein 
!^sonderes Augenmerk zuwent^n, unr einer­
seits dio Nachsuche mit. dem Hunde zu er­
leichtern, anderseits zu verhüten, daß"'der 
Fasan zu Holze geschossen niird und verlu-
i)ert. Ein Fehlschuß liegt vor, wenn der auf. 
den Schuß hin abstreichende Fasan nicht zu­
sammenzuckt und in unbeirrter Bahn weitu. 
zieht, ohne daß auch nur eine Feder stiebt. 
Der Schuß durchs Auge ist sofort tödlich, so­
bald er schräg ging und das «Gehirn verletzt«^ 
Dringt ein Sck>rotkorn dcul beschossenen 
F<»san, ohne das Gehirn zu verletzen, durch 
das Nl^ge, so steigt er auf den Schuß hin fa^st 
stets kerzengewde empor und fällt dann lang 
sam mit ausbreiteten Schwingen zu Bo­
den. Sofortiges ?lpportierenlasscn oder^ 
F-angschuß ist notn>en>dtig, da ein Dacvonstrei-
cl)en nicht selten ist. Eii:^ Kreuzschnß liegt 
geir>öhttlich dann vor, ioenn der beschossene 
Fctsan in unregelinäßigem, wiegendem Flu» 
ge fortstreicht, dieses Wic'gen durch ein Aus-
und Niederbewegen des Spieles begleitet u. 
die 'Ständer starr rückwärts ab^rt-^zängen 
läßt. So getroffene Fasane strsic^'pn gewöhn 
lich nur noch ein paar hundert Schritte da^ 
>i>on und vermögen sich auch iivfvlge einge-. 
tretener 'Lähmung nicht wiodet zu erholen. 
Ist der F-a^n weidwundgeschossen, daS heißt, 
i urchschlagen Schrote das Gescheide, s" znck^ 
er ^uscvinmen und streicht gewöhnlich nur 
eine kur^ Strecke fort, irm nach kurzoin Em 
porsteigen verendet niedergefallen. 
' Der gr<tanderte Fzsan läßt d-n verlckten 

Ständer während des Davonstreickiens her-
abhängnt, lranLe LÄd streicht lvcit 

ab und überwindet unter Umständen die Vec 
lchung gan.^. Hängt der galsze Ständer 
sichtbar nieder und ist der Flug ein über­
hasteter, so wird man den Fasan an der 
.^'insallstelle auch mit dent Hunde finde?i kön­
nen. Die geflügelten Fasane bereite:' dcm 
Jäger die meiste ^orge. Es fticl.en.die.Fe­
dern, das Wild sinkt:rach der Seite hinüber, 
wo die Schrote die Schwingen völlig zuin 
Erlahmen brachten, und iln schrägen Fall 
sinkt das Stück zu Bod<'n. Der Schütz<^ 
glaubt, seiner Sciche sicher zu sein und eilt zur 
Stelle, aber schon ist der Fasan wieder.auk 
seinen Ständern, und we»in nicht der..Zu­
fall bei naher Deckung güiisbig. mitsj^elt, 
so wird man das N>a6)seHen haben.. 

, R ü s ch e r. 

Das Äagddorado 

von Belle 
Von E. Milan i. 

Das berühmte Hirschjagdgebiet 
B e l j e hat seilre. y^schichte. Ursprünglich 
scheint diese ungeheure Au- und Rohrai'lld-
nis längs der Donau, von Mohacs bis A'.r 
Drau weder Hirsche noch Wlldschm'ine be­
herbergt zu haben.' Erst um uas Jahr !87l> 
finden wie dle ersten Aufzcich'.u'.n^ien ilber 
den Wildbeständ. Zu jener Z.'it, die noch 
keine Schutzdämme kannte, siedelte uwn Rot 
w i l d  s o w i e  a u c h  W i l d s c h w e i n e  i n '  d e n  . v c r  
Hochwasser- geschützteren Angedieti^r an. 
Sehr zahlreich vorhanden '.viren' /jLdech 
Wölse. Eine Abschußliste, die die,'Zeit von: 
l75ü bis 1894 Umfaßt, also volle 
re, besagt, dt'rß innerhalb dieses Zeiträume; 
neben 8431 Füchsen auch 740 Wölfe erlegt 
wurden. 

Seine Weltberühmtheit erlangte Belsi» 
erst, ^als großzügig gehaltene SchllMas;nah« 
men die verl^eerenden Wirkungen der gro­
ßen Ueberflutungen eindämmten. Dlzn gran 
diosen Aufschwung als das ideMe Hirsch­
jagdgebiet Europas nahm Belje .'0n' :89.'> 
an. In hoher Blüte standen die DoNauge-
biete von Belje in dem Jahrzehnt von U'04 
bis zu Kricgsbeginn. Dann kam der ^Um­
sturz ui^ mit ihm die Abtretung die'es. Herr 
lichen Jagddorados an d^n SHS-5taat. 
Jagdnutznißer ist der Staat. Lange 'hörtci 
man über den Wildstand von Bclje "nichts., 
Erst nach der .Hochn?asserkatastro0he' ronr 
Sommer 1926 -erslibr die Welt ' von ' der 
Wildtragödie von Belje. Von .^Vr ipanescr 
an bis^zum Zusaminenfluß der Do7t,n mit 
der Drau vernichtete damals das l.iit,gan-
haltende Hochwasser, das einen Schützdtimnr 
durchbrochen hatte, fast 90 Prozent deS l>e-
samten Wildstandes. Das Forstpersonal fan^ 
nach Ablauf der ^Mser über l-'Mi Stück 
Rotwild ertrunken vor. Der Verlust.mag 
SOlD Stück betragen haben. Im .Hc^bsi, zur> 
Zeit der Hirschbrunst,-ors<elten in den.Ancir 
von Belje allj.ährlich rund 2s>0 .Hirsche. .Inr 
Herbst 192t> war jedoch nicht ein -Hi»scb-
schrei in einem. Gebiet von N0.(X)0-Joch' 
zu vernehmen. ' . . 

Rasck) wurden die Sic!)orung^arhvterr 
durchgessrhrt.. und allmählich sanunelta sicl? 
der Rest des. verbliebenen Wildes, daZ in 
die höher gelegenen Waldungen unterhalb' 
Bezdan sich retten konnte, wieder in den ge­
wohnten Einständen. Die.Hockiavasser'.hatteir 
vor allem den Nachwuchs und die.Mutter­
tiere verschlungen. Dann noch den gesykliten 
Rehwildstand nnd zahllose Wil>dsch^v<.»i»» ver 
nichtet. Inr Frühjahr. 1927 scbäktc^ nian 
den Wildstand von !!^je auf rund 1.')t) Hir­
sche und ebensoviele Tiere. Dann auf Ltirxr 
.W Wildschweine. Von.Rehwild war ni6)ts 
wahrzunehmen. 

Es tras nun vor wenigen Tagen auS die« 
sem Iagddorado ein Bericht ei^t, dex. be­
weist, daß die Auwildnis selbst sich ihr.e Wun 
t^'n AU heilen'l>ermag, w?nn schwere"Uebcr-
slut'.mgen ansbleiben. Freilich steht das''ge-
sanlte Gebiet auch in gutenl Schutz nnd in 
zweckdienlicher Fürsorge. Forstmeister 
S ch a l l e r, der langjäl^rige Jagdleiter u. 
tüchtige Weidwaitn, sch'reibt: „Im Monat 
Mai wart:ete ich schon ungeduldig M>f die 
Abkalbung des .^'»ocl^wilde'?. die unter' gün­
stigen Bedingungen vor sich ging. Wir ha« 
ben einen Zuwachs von tnindcsteu-Z 100 
Hirsch- und Wildkälbern erhalten. Den 
jetzigen Stand an Hirschwild schätze ich au»! 
unirdestcnS VOa 



.Mtrrburqer ^ Ai. Oktober. 

Aus Leye 
<SiIvstii>o»d im Stobtpark 
Äm Montag, den SS. d. M. gegen 22 

llhr erfthoß sich auf einer Bans in der Nahe 
d«r Fcchrstruße im CiNer Stadtpark der 
Z T ^ a h r t g e  r c S > u j ^ t e  G e n d a r m  J a k o b  R  o t «  
ni? aus Velenje, wohnhaft in Ljubljana. 
Die Nevolverkugel drang durch die rechte 
Schläfe und trat Ml der Unken Schläfe aus. 
Rotnik, der am Montag in der Stadt her-
umzcchte, verübte offenbar die Tat in 
Trunkenheit. Sein Leichimm wurde am 
Dienstag, den LS. d. M. früh aufgefunveu 
uitd gegen ZV Uhr vormittags in die Lei­
chenhalle des städtischen s^riekhofes ilber-
führt. Bei Notnik fand man einen Brief, 
aus denl hervorgeht, daß er über neun 
Jahre als ^^endarm diente und schlicklick? 
entlassen wurde, weil er das Trinken nicht 
lasten konnte. Weiter schreibt er, da^ er zur 
Neber^eugung gelanqt ist, dasi 5el^en 

Mr ihn keinen Sinn mehr habe. An^er dem 
Brief hatte er nl>ch ein Sparkassenbüchcl, 
sautend auf 2000 Änar, bei sich. Diese? 
Geis bestimmte er fiir die Beerdigungs-
koisten und für die Lei6ienbegleiter. 

c. Projekt liber die Regulierung der Sann 
und ihrer Zuflüffe. Der Z^eisausschuf; in 
Maribor hat ein Prosekt eingereicht, laut 
dessen die Sann bei (!^lje un^d ihre Neben­
flüsse in folgenden AbschiUtten reguliert 
wer^ sollen: 1. Die Sann vonl Kilometer 
23.6S4 bis I7.6r^ (von der (^)rcnadiebrNrte 
aufwärts bis zirm Kristinenhof)', 2. die 
Vogl^na ipn ihrer Mündung in die Sann 
in einer Länge von 2.34 Kilometer bis zur 
Mündung der .Hudinja in die Voglainli; lz. 
d^e Aoprivnioa von ihrer Mlündung in die 
Voglaina in einer Länge von 2.7 Kilome­
ter bis zum Ribisl^esik; 4. die Sui^nica 
von ihrer Mündung in die Sann in einer 
Länge von 1.7 Mlometer bis Lava; 5,. die 
Loinica von ihrer Mündnng in die Sann 
in einer Länge von I.4 Kilometern bis zur 

Mühle des .Herrn Jo8t in Mcdlog. Das 
Projekt bestimmt das Ausbaggen des ?^Iub« 
bettes und den Bau von niederen User-
böschunqen. Die Trassen der geplanten Ne» 
siulierungen sind den bestehenden Flußbet­
ten Usch Uferlinie^i angepaßt. Die kommis-
sionelle B-osichtigung und Verhandlung über 
diese Projekte wurde von der Bezirks-
I)au'pt'mminscl)'aft in Eelje mlf 8. und 4. De-
ze'mber für die Regulierung der Sann, auf 
5. Dezenlber ftlr i^e Regulierung der Ln??-
nica und SuSnica und anf 6. Dezember fiir 
die N^'Pllierung der K'oprivuica und 
glajna anberaumt. 

e. Festnahme eines ?^ahrradmarders. Am 
Montaji, den 22. d. M. abends entwendete 
der ark^tslo^e MüNergehilfe Heinrich Ster-
na'd aus Braslovec denn lvjMirigen Bäcker« 
gehilfen ans Ostro^n^ vor dem Gastkiause 
Deöman in der Matija l^ubec-Nassc ein 
Fahrrad im Werte von 20V0 Dinar. Pi^ek 
l>eincr?te bald den Diebstahl mii» begab sich 
in dje Stadt auf Suche. In der Nazlag-
gasse beuierkte er den Dieb, als er eben das 

gestohlene Fahrrad ausbesserte. PiSek sprang 
zu ihm und nahm ihm das Fahrrad ab. 
Sterna.d gelanq es zu ntfliehen. Kegen 18 
Uhr bemerkte Pi8ek den Täter im Gasthause 
LeSman und liej^ den Bursck)en festnehmen. 

Heitere 6Se 

Genta. 

In Loik sVoryonlmern) hatten wir d^e 
übliche AutoPanne. Da hilft nur Ruhe, und 
so gingen wir erst mal in einen l^^sthof. 
Das nette, freundliche Wirtstöchterl^in be­
diente uns. — „Wie heißt denn du, mein 
.?>n'^chen?" — „Senta," sagte das .'^)nschen 
errötend. — „Senta? Wie kommst du denn 
zu diesenl Namen?" — „Ich bin," sagte 
Senta und zupfte an der Schürze, „ich bin 
nach eineui holländischen Flieger genannt 
worden, aber den werden Sie wohl nicht 
kennen." 
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AG-DM 
qefüllt mit Watte, Schafwolle n. 
Flaumen, M5>belstosfe, Matrat-
zengradl, Vorhangstosse, Flanell 
und Schafwolltotzen, Bett- und 
T'ischdeckm, Str>re^, Mandscho^ 
ner sowie alle Sorten Bettwa-
ren und Tapeziererartikel sehr 
billig bei Karl Preis, Maribor, 
(^osposka ul. 20. Preislisten qra 
«i?. 11411 

Prima Okkaswnsoerkaus! Neu­
er, leichter Federgeschäftswa-

,^en für Fleisch-, Milch-, Ge-
ullise-, Marltfahrten auch für 
Tpa^^ierfahrteu geeignet, mit 4 
Sitzen und eiu L Jahre ultes, 
gröf^eres, schwarzes Ponny s. 
Geschirr zu verkaufen. TrxaS-
la cesta 8. 12958 
Klavisr verkauseu. Preis 

Dinar. Mresfe in ber 
Verwaltung. 131W 
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Innerhalb 24 Stunden Ent­
wickeln und Kopieren für Pho-
toamatem^e! Photomeyer, Go« 
sposka ul. 39. 11540 

Die Aerzte verovdnen Afuma-
PaMGen allen ÄÄtgenkranl^ 
lmd Hjerzleidenden, Nervösen, 
SchwÄhlingen zmn Abgewöh­
nen dvs südlichen Nauchens. 
Schachtel A) Diu. in all. Apo-
thÄen und Drogevien. Post­

versand: Apotheke Blum, Sn-
botrca. 12819 
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Motorrad» mit oder ohne Bei­
wagen, billigst zu verkanfen. 
Gregoröiöeva t«l. 22. 2. St., 
lwrs. 13172 
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sposka ul. 39. 11540 

Die Aerzte verovdnen Afuma-
PaMGen allen ÄÄtgenkranl^ 
lmd Hjerzleidenden, Nervösen, 
SchwÄhlingen zmn Abgewöh­
nen dvs südlichen Nauchens. 
Schachtel A) Diu. in all. Apo-
thÄen und Drogevien. Post­

versand: Apotheke Blum, Sn-
botrca. 12819 

Z00 Bahnkistcn in gutem Zu­
stand, diverse Größen, ver­
leimt, Diu. 15'.— per Stück hat 
abzugeben SkladiZöe Berndorf, 
Maribor, Mkeröeva 22. 13195 

1 Paar grof'.e, sehr gut erhal­
tene Grablaternen um Diliar 
1<j0.— ,^u verkaufen. Adresse i. 
d. Venvaltiinc^. I31i?5i 

Wohnung, Zimmer und KüÄ)c ^ 
gelv deutjenisien auf ein Hai- l 
bes Jahr localis, der mir 5<M! 
bis Dinar leiht «c^en ^i-
cherstellung. Zuschriften erbeten 
an Gozdna ulica ('«9, PobreLje. 

13142 «>aet>»iuuyen (Schachteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kvnrpckmja, MvriHvr. Grej^ov' 
öiSeva nl. 12. 12990 

Z00 Bahnkistcn in gutem Zu­
stand, diverse Größen, ver­
leimt, Diu. 15'.— per Stück hat 
abzugeben SkladiZöe Berndorf, 
Maribor, Mkeröeva 22. 13195 

1 Paar grof'.e, sehr gut erhal­
tene Grablaternen um Diliar 
1<j0.— ,^u verkaufen. Adresse i. 
d. Venvaltiinc^. I31i?5i 

Wohnung, Zimmer und KüÄ)c ^ 
gelv deutjenisien auf ein Hai- l 
bes Jahr localis, der mir 5<M! 
bis Dinar leiht «c^en ^i-
cherstellung. Zuschriften erbeten 
an Gozdna ulica ('«9, PobreLje. 

13142 «>aet>»iuuyen (Schachteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kvnrpckmja, MvriHvr. Grej^ov' 
öiSeva nl. 12. 12990 

Z00 Bahnkistcn in gutem Zu­
stand, diverse Größen, ver­
leimt, Diu. 15'.— per Stück hat 
abzugeben SkladiZöe Berndorf, 
Maribor, Mkeröeva 22. 13195 

1 Paar grof'.e, sehr gut erhal­
tene Grablaternen um Diliar 
1<j0.— ,^u verkaufen. Adresse i. 
d. Venvaltiinc^. I31i?5i 

Zu vermieten mit 1. Dezember 
2 qrosti' qewölbte, feuersicl>ere, 
in Perbinduug steheude, 
220 nnd 4.3 m hohe Lo» 
lale nlit Böden n. Pflaster, m. 
l^lasbnro. Ge^'il^net für Auto-
werkstätte, Oelmühle, Maga^zin 
oder kleine Fabrik. TrZa.^'a ce­
sta 3 1!^957 

«>aet>»iuuyen (Schachteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kvnrpckmja, MvriHvr. Grej^ov' 
öiSeva nl. 12. 12990 

Auto „?^rd", fahrbereit, zu 
verkaufen in t^r Antolvert-
stälte Sinkowitsch, Maribor, t^e-
genüber „Narodni dom". 

13192 

Zu vermieten mit 1. Dezember 
2 qrosti' qewölbte, feuersicl>ere, 
in Perbinduug steheude, 
220 nnd 4.3 m hohe Lo» 
lale nlit Böden n. Pflaster, m. 
l^lasbnro. Ge^'il^net für Auto-
werkstätte, Oelmühle, Maga^zin 
oder kleine Fabrik. TrZa.^'a ce­
sta 3 1!^957 

Lampenfäiirme aus Seide wer­
den schick und billici Verse rtigt. 
(Vregorüiöeva ulica 26, 1. ^t., 
Titr 8. 1312« 

Auto „?^rd", fahrbereit, zu 
verkaufen in t^r Antolvert-
stälte Sinkowitsch, Maribor, t^e-
genüber „Narodni dom". 

13192 

Zu vermieten mit 1. Dezember 
2 qrosti' qewölbte, feuersicl>ere, 
in Perbinduug steheude, 
220 nnd 4.3 m hohe Lo» 
lale nlit Böden n. Pflaster, m. 
l^lasbnro. Ge^'il^net für Auto-
werkstätte, Oelmühle, Maga^zin 
oder kleine Fabrik. TrZa.^'a ce­
sta 3 1!^957 

Reporawren 
von Schneeschlthcn nnd Galo­
sche« werden bestens und bil­
ligst prompt ausgeführt in der 

ältesten Werkstätt? 

H«. »Goeav«« 
Skwensla ullca 1Z 

ILMb 

Stutzflügel, schwarz, Bücherka­
sten. billig zu verkmifen. Fran-
öikkanska ulic^ 21. 13167 

Magaj^in, licht, abzugi.'ben.! 
Ingoslovanski trq 3. I31.^«3 

Reporawren 
von Schneeschlthcn nnd Galo­
sche« werden bestens und bil­
ligst prompt ausgeführt in der 

ältesten Werkstätt? 

H«. »Goeav«« 
Skwensla ullca 1Z 

ILMb 

Beim Postamt in RnSe ist eine 
gebrauchte, aber in guten: Au­
stande erhaltene Lohbrechm-»schi-
ne zn verkaufen. 

Vrima Buchenscheithol.i, Kohle 
und Blmdholz bei A. Piööanec, 
Maribor, Ä^tavna cesta 3. 

12!i50 

Möbliertes kleines 'Limmer s. 
guter Kost ab 1. November zu i 
vermieten. Adresse iin der 
Verwaltung. 1318« 
Student wird ab November in 
ganze Verpflegung genommen. 
Lttavier und Badezimmer. Ad­
resse Verwalwng. 1?2V3 

Schönes, sonniges, mitblierteS 
Zimmer an 2 solide Perjonen 
zu verinieten. Tattenbachova 
ul. 16, 2. St., Tür 1ü. 

13212 

Reporawren 
von Schneeschlthcn nnd Galo­
sche« werden bestens und bil­
ligst prompt ausgeführt in der 

ältesten Werkstätt? 

H«. »Goeav«« 
Skwensla ullca 1Z 

ILMb 

Neuer Anzug, gestreifte yose, 
gebnnlchter Winterrock nnd an­
dere Mäntel zu verlausen. Gre-
goröiöeva ulica 2<), 2. St., 10-

13ZV3 

Möbliertes kleines 'Limmer s. 
guter Kost ab 1. November zu i 
vermieten. Adresse iin der 
Verwaltung. 1318« 
Student wird ab November in 
ganze Verpflegung genommen. 
Lttavier und Badezimmer. Ad­
resse Verwalwng. 1?2V3 

Schönes, sonniges, mitblierteS 
Zimmer an 2 solide Perjonen 
zu verinieten. Tattenbachova 
ul. 16, 2. St., Tür 1ü. 

13212 
Dame« - Jeisterfaloi» Paradii, 
KovoSka cefw 7, .Hmuestutzen, 
twpfwaschen, Ontnllieven, Ma-
nMken uft» usw. erstklaffifl. 

1St84 

Neuer Anzug, gestreifte yose, 
gebnnlchter Winterrock nnd an­
dere Mäntel zu verlausen. Gre-
goröiöeva ulica 2<), 2. St., 10-

13ZV3 

Möbliertes kleines 'Limmer s. 
guter Kost ab 1. November zu i 
vermieten. Adresse iin der 
Verwaltung. 1318« 
Student wird ab November in 
ganze Verpflegung genommen. 
Lttavier und Badezimmer. Ad­
resse Verwalwng. 1?2V3 

Schönes, sonniges, mitblierteS 
Zimmer an 2 solide Perjonen 
zu verinieten. Tattenbachova 
ul. 16, 2. St., Tür 1ü. 

13212 
Dame« - Jeisterfaloi» Paradii, 
KovoSka cefw 7, .Hmuestutzen, 
twpfwaschen, Ontnllieven, Ma-
nMken uft» usw. erstklaffifl. 

1St84 

Tadellos erhaltene Bllcher, 
Weltall luld Menschheit, Haus-
iZipztin, Prato, Kosmos, ver­
schiedene Klassiker n. andere. 
Adresse Ver^valtung. 132V1 

MSbliertes, separierte» Zim-
wer, elektr. Licht, zu vcrini'.-
tcn. Sodna ulica 10. 2. St.'»<i. 

1320b 
BiAge EiAkaufSquele in Ma­
tratzen, Ottvmans sowie sämt­
lich^ AchyMereravbeiten in u. 
>nl^ dem Hai»se rasch und bil­
ligst bei Mi^l, Go^oska uli­
ca 36. ISlöv 

Tadellos erhaltene Bllcher, 
Weltall luld Menschheit, Haus-
iZipztin, Prato, Kosmos, ver­
schiedene Klassiker n. andere. 
Adresse Ver^valtung. 132V1 Schön mitbliertes Zimmer i,t 

zu rermieten. Gregor^Zitleva j2, 
2. St., links. 132!0 

BiAge EiAkaufSquele in Ma­
tratzen, Ottvmans sowie sämt­
lich^ AchyMereravbeiten in u. 
>nl^ dem Hai»se rasch und bil­
ligst bei Mi^l, Go^oska uli­
ca 36. ISlöv 

Groher Schlafdivan, Plüsch, 
loeißes Kittderbett, koinplett, 
280, Plüsch - Ottoma nüber-

Fensterkarniesen 30, run­
des Tischerl, .Hartholz, 100, 
Nacht Kasten mit Maruwrplatte 
100, BeUeinsäs)? 90, Stehlam­
pen mit grossem Schirm, weiß, 
180, Pölster 90, Kltrderschlas-
wagen 1L0. Anz. Notoviki trg 
8, 1. Gt.. lints. 1SM9 

Schön mitbliertes Zimmer i,t 
zu rermieten. Gregor^Zitleva j2, 
2. St., links. 132!0 

BiAge EiAkaufSquele in Ma­
tratzen, Ottvmans sowie sämt­
lich^ AchyMereravbeiten in u. 
>nl^ dem Hai»se rasch und bil­
ligst bei Mi^l, Go^oska uli­
ca 36. ISlöv 

Groher Schlafdivan, Plüsch, 
loeißes Kittderbett, koinplett, 
280, Plüsch - Ottoma nüber-

Fensterkarniesen 30, run­
des Tischerl, .Hartholz, 100, 
Nacht Kasten mit Maruwrplatte 
100, BeUeinsäs)? 90, Stehlam­
pen mit grossem Schirm, weiß, 
180, Pölster 90, Kltrderschlas-
wagen 1L0. Anz. Notoviki trg 
8, 1. Gt.. lints. 1SM9 

Alter Herr fwdet schönes .^eim 
und gute Kost bei alleinitehm-
der Äime. Adresse in der ^!ier« 
waltung. »32(.2 A«to . Reifen und Schläuche, 

Zchmeejchlüje, Gaiofchen usw. 
v«L>U»Pert prompt und preis-
wwt Vvanz Dolene. Welsan-
dvava cesta 3b. 13137 

Groher Schlafdivan, Plüsch, 
loeißes Kittderbett, koinplett, 
280, Plüsch - Ottoma nüber-

Fensterkarniesen 30, run­
des Tischerl, .Hartholz, 100, 
Nacht Kasten mit Maruwrplatte 
100, BeUeinsäs)? 90, Stehlam­
pen mit grossem Schirm, weiß, 
180, Pölster 90, Kltrderschlas-
wagen 1L0. Anz. Notoviki trg 
8, 1. Gt.. lints. 1SM9 

Alter Herr fwdet schönes .^eim 
und gute Kost bei alleinitehm-
der Äime. Adresse in der ^!ier« 
waltung. »32(.2 A«to . Reifen und Schläuche, 

Zchmeejchlüje, Gaiofchen usw. 
v«L>U»Pert prompt und preis-
wwt Vvanz Dolene. Welsan-
dvava cesta 3b. 13137 

Groher Schlafdivan, Plüsch, 
loeißes Kittderbett, koinplett, 
280, Plüsch - Ottoma nüber-

Fensterkarniesen 30, run­
des Tischerl, .Hartholz, 100, 
Nacht Kasten mit Maruwrplatte 
100, BeUeinsäs)? 90, Stehlam­
pen mit grossem Schirm, weiß, 
180, Pölster 90, Kltrderschlas-
wagen 1L0. Anz. Notoviki trg 
8, 1. Gt.. lints. 1SM9 

ÄV MtktM 

Suche Wohnung von 4 .x, Aim 
mern. Anträge u.. er ,.Tr. D." 
an die Verival^lmg. 1310! Ml lUNMMo 

ÄV MtktM 

Suche Wohnung von 4 .x, Aim 
mern. Anträge u.. er ,.Tr. D." 
an die Verival^lmg. 1310! 

t k I ! 
JmMl«, Gold, SIlH«r.M!n. 
S», ftljche ZS^,. anMe^ Uh. 
re?oM M oVerhMtenlP^tlen 

<Mpo»la uli­
ca«. » k , k 

Ml lUNMMo 
Auhigrs Paar snän 'leineö 
Zimmer. .^usrbrifti'N uu^cl 
„4ü«" a. d. «erw. 13193 

t k I ! 
JmMl«, Gold, SIlH«r.M!n. 
S», ftljche ZS^,. anMe^ Uh. 
re?oM M oVerhMtenlP^tlen 

<Mpo»la uli­
ca«. » k , k 

Tausche schöne Dreizlmmerwoh 
mma im ^rkv<ertei mit 4—d-
Aimmerwo^ng ebendort. Ge­
fällige Antrage unter „4 Perso­
nen kinderlos" an die Verwal­
tung. 1314« 

Auhigrs Paar snän 'leineö 
Zimmer. .^usrbrifti'N uu^cl 
„4ü«" a. d. «erw. 13193 

t k I ! 
JmMl«, Gold, SIlH«r.M!n. 
S», ftljche ZS^,. anMe^ Uh. 
re?oM M oVerhMtenlP^tlen 

<Mpo»la uli­
ca«. » k , k 

Tausche schöne Dreizlmmerwoh 
mma im ^rkv<ertei mit 4—d-
Aimmerwo^ng ebendort. Ge­
fällige Antrage unter „4 Perso­
nen kinderlos" an die Verwal­
tung. 1314« 

Wohnung, 2^3 Zimmer, wird 
von Partei ohne Kinder gesucht. 
Gefl. Anträge unter „Ruhig 4-
a. d. Berwalt. 12780 

Gkvengeftiche 

Fräulein, 22 Jahr alt, mit 1)4 ^ 
fährisiLr Büropraris. wünscht 
als Kassicrin oder Kontoristin 
ilnterzufonlmen. Anträqe unt. 
„Ehrliche Kraft" an die Ver-
waltunfl. 1i^91 
Filr ,Ilten .?>errn -sieimarbeit > 
iiesucht. Adresse Verw. ! 
Selbständige Köchin iucht Po­
sten nur iiber den ???ittaq v. 
bis Ii» Uhr. Adresje in der 
Aerwnltun;^. 

^ o i l lckISckv ZLukunff» 
un6 »»rxvakrvl«» v«»»«!» »ilvloi» 8!« ckurvl» 

Offene Giklim 

Achuhstepperin unrd sofort aus-
genommen bei Anflust Msel, 
Fianlopanova nl. 13175 
Biirnpraklikant oder Prcifti» j 
kantiu, slow., deutsch, .^»irillisch,! 
wird ausqcnommcn. Vorstellen i 
mit S6)ulv^ngnisscn bei Ma- j 

riborSka tekstilna tvornica, Me-
lje. Ut194 

lock«« At« «Ivo von 
750.00V 8oI,iIImx 6.000.««« 0w»r 

VI« l«t «U» L«»t« «vk ckvr V«U. 
!^a»V L««lnnG 

VI«-! «>«p K.S»» N««kInnI 
ve»«ellen Sie »okon une> Idr Slllclc I»t »«mscktl 

l)!o (le^inoe der i(lg8'?enlottelj<:: 
2,000.000 oiv» l.vgo.ooy villsr 4V0.00? vla>r 

300 00« 0ii»«r 240.000 vinsr 2a0.v!10 0la»r 

vie ÜLMfMiM: lV W.W MIsiiki -- SZ I^S.W Wsk 

/Zekunx äer I. KlasZ«: 28. u. 29. viov. 1928 
s-«i« k««trllu»!r »oiort liurvk^-'siikrt. „»ek i!»r 

rj«5 ?i«t>uax »«a6»n un»ukx»s«>rli«kt «Ii« »mtliok« 
«ii«? ^«»v z 
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140'-

1/ 4'- z/ 
^8 Vin35'- ^4 70-- V. 
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i! 
i! 
Z! 
?! 

M28V-' 

Sucl)e per 1. November nettes 
perfektes Stnbrnmädcken. Else 
Reisz, Zagreb, Aerislcivi<'-cva 
iilica 3. 13207 

Komsponven» 

Wer will einem jnnqen Fräu­
lein guter, lvahrcr Freund 
we».den und inlt ihr die Tanz« 
sckiule besuchen? Gefl. Zuschrif­
ten erbeten unter „Blondine" 
a. d. Verwaltuni^. 13182 
,^wei Fräuleins wünschen ehr­
bare Bekanntschaft mit besser 
angestellten .'i^xrren. Zuschrift, 
unter „Iris und Cyprienne" a. 
d. Verwnltunq. iZli^V 

5cn«fav 
nur 

lWM» M Ii 
ViigUrk »« ksdNN» 

liebende I'Iuü- n. Lp!ejz«ilratpfen, 
treckte, !^o^s»c1ie. LckIIle, neue 
Zkl^keilnx^e und I?u5<en. I32tt 

aus der Umqebnng Maribors 
kauft und zahlt besten? A. Ar­
beiter, Maribor, Dravska uli-
ca 15. 1L933 

0«l ,I,r vsiix»»»«»«» I^Norlo li»t »lo« voa »„»»rs» 
xlvelrUvkva IlvnSv» Uva N«^N?ekk«r voa S00.0M» SekilUo^, ck« 

otnck 4,00s. > Vtaar I 

«. 
lDKKIiV«r I 

vlkelctes l-«df»(slager okNA 
8 t ut 7 f I ti e 1 Pki1ii< un6 8tjg8ny, I.guderß^er 
un6 Qloss 23.000 nur nock 21.000. 
^i^rdar-pilinino. ^eiirsskriß^e leil/sMunAen. 

Aüez^er» (I08po8!ca «lies ?Ir. 39. 

Lnvie 8ckAlbuctle, auck etvas 
diuL unä îcke» eventueN xrüLere 
^^bstockunZen xe8uckt. Okkerte 
erb. unter .k^rsuko pÄjöAne* sn 
clie Vervvsltun^ ö!stte5. 13208 

Bicken- unä Lücken-smme 
profilierte 8e88e!!ei8ten, kemer 
8ciinittmsterigl ^e6SlNpkte»DKKlDGy 
UsckG, HDfvIKdtzieiHS U8V 

/^dteUuna: 
/^Ile 30rten IßclH««» 

unä XUss»»»HS«»?GN0?. 10979 

^elexr.: ?2rkete l<ai1c>v»c:. »I'el. int. 1-44. postisck: 64 

12S3>i 

Lr5tes ui«t Siteste8 icwviertlsus 

». kiLouea » 
lZteierinsrle). vismsrclelsIstT 2 

l^eictiste ^usvakl. Vertretunß^ der >Veltkirmen öüsenäorter, 
8tin^l.()ri^ing!, ?gllik, l^Iemetsckke-pianinos elc. 

>Vlr xeden ?ak1unx8-!^rle>cktorunxen »uek Im ^U5l»oäe. 

L!iakroli»lcte»«n «n6 titr clie I^vdoktian vorsotvortNed: ^DO ^urnvllst — k'llr llon Vlor '̂tt^qieber un«l äsn Dnislc 
vorsntvmtlleli: Wrsktor — vokw vvolmttaii !o A^s?idor 


